
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Alemanne. 1931-1945
1943

84 (25.3.1943)



Ltaäl
ke » lv « rk » utr 10 p1«nn>A
Der « lemanne erscheint 7mal
wöchentlich als Moraenzeituna .
BezuaSvreiS : monatlich RM . 1 .7Ü
itttüalich 30 Via . Trägerlobn oder
42 Pfg . Postzuftellgebuhr . — 6 Be.
HirlöauSgaben : Freiburg -Stadt ,Süd - Lörrach, Süd - Waldsvut ,
West. 8 -Nord , Ost . Abbestellun-
gen müssen bis spätestens 25. für
den folgenden Monat erfolgen.
Bei Nichterscheinen infolge
vöberer Gewalt , bet Störungen
und dergleichen besteht kein An¬
spruch auf Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugs -
Preises . Verbreitungsge -
biet : die Kreise Frei -
bürg . Emmendingen , Neu¬
stadt , Müllhetm , Lörrach ,Säcktngen und WaldShut .PoftverlaaSort : Kreiburg t. Br .
Geschäftsstellen: Emmcndingen ,Ferne . 605 ; Neustadl , Fernr . 280 :
Müllheim . Fernr . 640 : Lörrach,Fernr . 2l22 : Säckingen. Fernr .
519 ; Waldshut . Fernruf 338 .
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Voelsg : v «e Llsmann «, V«eI»P»-
». 0ructl »r«I - S . m. b . » ., ^r»Iburg

BerlagShauS : Bertoldstrab « 57
u . 59. Fernruf Sammel -Nr . 5447 .
Geschäftszeit: von 8 bis 19 Uhr.
Postscheckkonto : Karlsruhe 38440 .
Anzeigenannahme : VerlagshauS
Bertoldstratze 57 und 59. Haupt¬
geschäftsstelle : Adolf-Hitler -Str .
Nr . 209 . Anzeigenpreis : Die 46-
Millimeterspalte im Anzeigenteil
30 Pfg . für die Gesamtauflage .
Kleine einspaltige Anzeigen und
Famtlten -Anzetgen nach Preis¬
liste und ermätzigter Preis . Im
Text«eil : Tie fünfgespalt . 63 mm
breite Millimeterzeile 74 Pfg .
Anzetgenschlutz : 18 Uhr . Buch¬
handlung : Adolf-Hitler -Str . 209.
Ruf 5447 . Schriftleitung : Ber -
toldstratze 57 u . 59, Fernr .-Sam -
mel - Nr . 5447. SchriftleitungS -
schlutz : 22 Uhr . Für unverlangt
etngesandte Vorlagen übernimmt
die Schriftleitung keine Haftung .
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1Z Frachter mit 730«« Brt. versenkt - Mer i««««« GewichtstonnenKriessmaterial aus den
Meeresgrund geschickt - Dolschewistenansturm südlich -es Ladvgasees blutig zurückgeschlagen

D Iv . — In seiner Ansprache am Hel- Z
Z dengedenktag tras der Führer die Fest- Z
^ stellung , daß Dank dem unvergleich - 8
Zlichen Helden - und Opfermut unserer -
Z Soldaten die schwere Krise an der Ost- D
Z front gebannt und überwunden wurde. V
Z Damit hat der härteste und derZ
Uschwerste Abschnitt des bis - 8
Zherigen Kriegs vorläufig seinen -
- Abschluß gefunden, ein Abschnitt , derZ
U Führung und Truppe auf die stärkste 8
Z Bewährungsprobe seit dem Beginn derZ
Zgroßen Auseinandersetzung überhaupt Z
W gestellt hat . Daß unsere Soldaten sie be - 8
Z standen haben, ist der stolzeste Beweis -
- für ihre kämpferische und führungs - 8- mäßige Überlegenheit. Daß der nunZ
V hinter uns liegende Winter unerhörte Z
- Anforderungen an unsere Wehrmacht Z
Z gestellt hat , das wissen sie . und die Hei- Z
U mat kann es vielleicht ermessen . Z
U Die Feststellung des Führers aber be - Z
Z deutet nicht , und soll es auch nicht , daß wir Z
8über den Berg hinüber sind . Und derZ
Z Wehrmachtbericht vom 24 . März GlichtZ
Z gleich an zwei Stellen wieder vonZ
Zharten Kämpfen . Schon der erste Z
DSatz lautet : „Die Abwehrschlacht südlich Z
Zdes Ladogasees dauert mit unveränder- Z
- ter Härte an .

" Und wenn der folgendem
DSatz von dem von zahlreichen Schlacht- Z
- fliegern und starkem Ärtilleriefeuer un- Z
Uterstützten Ansturm der Sowjets undV
Uvon erbitterten Nahkämpfen berichtet , Z
- so zeigen diese Mitteilungen , daß dieZ
DBolschewisten mit allen Mitteln und -
D unter größtem Aufwand an Truppen -
- und Material versuchen , doch noch im Z
- Osten das Kriegsglück zu ihren Gunsten8
Z m wenden. Und diese Erkenntnis müs - Z
Z sen wir uns immer wieder vor -
ZAugen führen : sie bringt uns zum 8
- Bewußtsein, welchen BeanspruchungenZ
- unsere Soldaten im Osten immer noch Z
Z ausgesetzt sind , und sie macht uns täg- D
- lich deutlich , wie dankbar wir ihnen D
Z nicht nur in Worten , sondern noch mehr -
D durch unser Tun sein müssen , daß steZ
Z uns vor der Überflutung durch die bol - Z
- schewistischen Horden schützen . I
Z Einige Abschnitte weiter spricht der - Z
Zselbe OKW.-Bericht vom Anhalten derZ
Dharten Kämpfe in Süd - undZ
ZMitteltunesien . Es ist schon der Z
Z dritte Hinweis auf das erbitterte Rin - Z
Z gen an der tunesischen Front , das vorZ
Reinigen Tagen begonnen hat . Auch derZ
R italienische Wehrmachtbericht unter- D
Ustreicht die Schwere dieser Kämpfe derZ
Z Achsentruppen gegen die zum Angriff Z
8 angetretenen englisch - amerikanischen Z
Z Truppen und ihrer giraudistischen Hilss - Z
Z Völker . Wenn die beiden Wehrmacht - V
- berichte keine näheren Einzelheiten überZ
- den Ablauf der Kämpfe melden , soV
Zwird und muß das die Heimat Ver- Z
D stehen . Sie muß aber auch wissen. daß . Z
Zwenn auch die Kämpfe in Tunesien an- Z
Z deren Bedingungen unterliegen als die Z
- an der Ostfront, sie an unsere SoldatenV
Zehenfalls härteste Anforde - Z
Drungen stellen . Daß auch in Nord- Z
Z afrika trotz schwerer Rückschläge, die nie - Z
Zmand beschönigen will, die deutscheZ
ZFührung und Truppe die ihr von derZ
- obersten Führung gestellten AufgabenZ
- zu meistern verstand , haben RommelZ
- und seine Soldaten bewiesen . Ver- Z
Z trauen wir auch weiterhin auf sie , und Z
D beweisen wir das Vertrauen dadurch . Z
- saß wir in unserer Haltung genausoZ
Zhart werden, wie sie. und daß wir uns Z
- in allen Wendungen des Krieges immer Z
Dvon dem unbeirrbaren Glauben an un- Z
Z seren Sieg tragen lassen . Z

Aber 43 Millionen
bei -er 6. Reichsstraßensammlung

Berlin , 24. März.
Die am 6 . und 7 . März von SA . . U,

NSKK . und NSFK . durchgeführte sechste
Reichs st raßensammlung hatte
nach den vorläufigen Feststellungen ein Er¬
gebnis von 43 205 494 .99 RM . Die gleiche
Sammlung des Vorjahres erbrachte
28 384 767 .25 RM . Es ist somit eine Z u -
nähme von 1 4 840 727,74 RM ..
das sind 52,32 Prozent , zu ver-
»eichnien.

Aus dem Führerha >rvtquartier .
24. März.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt :

Die Abwehrschlachtsüdlichdes
Ladogasees dauert mit unverän¬
derter Härte an . Der von zahlreichen
Schlachtfliegern und starkem Artillerie¬
feuer unterstützte Ansturm der Sowjets
wurde in erbitterten Nahkämpsen blutig
zurückgeschlagen.

Von der gesamten übrigen Ostfront wird
nur örtliche Kampftätigkeit ge¬
meldet . Verschiedene zur Frontverdesse-
runa und zur Säuberung des neu gewon¬
nenen Geländes geführte örtliche Angriffs -
Unternehmen verliefen erfolgreich .

Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich
gegen Nachschubkolonnen und den Eisen¬
bahnverkehr des Feindes .

An Süd - und Mitteltunesien
hielten auch bester» die harten Kämpfe
an. Am Widerstand deutscher und italieni¬
scher Divisionen scheiterten mehrere Durch¬
bruchsoersuche . Energisch geführte Gegen¬
angriffe hatten Erfolg . 44 Panzer wurden
abgeschoffen. Gefangene und Beute ein¬
gebracht. -

Deutsche Kampfflugzeuge versenkten in
der Nacht rum 23. März im Seegebiet von
Algier ein Handelsschiff von 8MV
Bruttoregistertonnen und beschä¬
digten im Hafen von Oran ein zweites
großes Schiff durch Lufttorpedo.

Bei Tages - und Nachteinflügen einzel¬
ner Flugzeuge in das Reichsgebiet sowie
über dem weftfranzösischen Küstenraum
wurden sieben feindliche Bomber ab¬
geschoffen .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
am gestrigen Tage kriegswichtige Ziele an
der britischen Südküste an.

Unterseebootiäger vernichteten vor der
norwegischen Küste ein feindliches Unter¬
seeboot.

Wie durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben . fügten deutsche Untersee¬
boote dem feindlichen Nachschub
fürdieAfrika - Front neue Verluste
zu. Sie versenkten aus einem von Amerika
nach Gibraltar bestimmten Geleitzua und
aus Mittelmeergeleiten in den letzten

Tagen 15 Schiffe mit 730W Brt .
Zwei weitere Schiffe wurden torpediert.

Wieder können wir voll Stylz auf unsere
U-Boote blicken , die der feindlichen Kriegs¬
und Versorgungsschiffahrt mit der Ver¬
senkung von 15 Schiffen mit 73 000 Brt .
einen neuen schweren Schlag versetzt haben.
Es gab einmal «ine Zeit , da hielten unsere
überseeischen Feinde erst einen Geleitschutz
in der Nähe Europas für erforderlich.
Diese Zeit ist längst vorbei und schon
unter der amerikanischen Küste
müssen die feindlichen Versorgungsschiffe
zu zeit- und kraftraubenden Geleitzügen
zusammengestellt werden. Auch dieser für
Nordafrika bestimmte Geleitzug wurde
mitten im Atlantik bei spiegelglatter See
entdeckt. Unsere U -Bootkommandanten
mutzten deshalb sehr vorsichtig operieren,
weil selbst der Schaumstreifen des ausge-
sahrenen Sehrohrs weithin sichtbar war .
Trotzdem gelangen schoninderzwei -
ten Nacht die ersten Versenkun -
g e n . Die Reste des Geleitzuges versuchten ,
sich durch einen scharfen Zack nach Norden
der Verfolgung zu entziehen , während die
starke Sicherung versuchte, unsere Boote
abzudrücken . Nun begann ein überaus
zäher Kampf um den Geleitzug zwischen
der Sicherung und unseren U -Booten. Am
vierten Tag war die feindliche Abwehr zer¬
mürbt und nun folgte bis dicht vor Gibral¬
tar ein Angriff auf den anderen .
Was durch die Meerenge von Gibraltar
hindurchgekommen war , wurde im Mittel¬
meer noch einmal gefaßt und in kühnen
Angriffen, die unsere U -Boote bis in
Landnähe brachten wurden weitere Damp¬
fer versenkt . Nach siebentägiger Dauer die¬
ser Kämpfe um einen Geleitzug hat der
Feind über 100000 Gewichtston -
nen wertvollsten Kriegsmate¬
rials verloren, das nicht mehr auf dem
afrikanischen Kriegsschauplatz eingesetzt
werden kann . So haben unsere U-Boote
fühlbar zur Entlast ungderdeutsch -
italienischen Truppen beigetra¬
gen . die gerade im Augenblick starken
feindlichen Angriffen in Tunesien stand¬
halten müssen. L . 8.

Dem Fein- entgangen
Deutsches geleit von Sein-schnellbvoten dreimal erfolglos angegriffen

Berlin, - 24 . März.
In den frühen Morgenstunden des

23 . März wurde auf der Höhe von Ter -
schelhing ein deutsches Geleit mehr¬
mals erfolglos von britischer Artil¬
lerie und Torpedoschnellbooten angegrif¬
fen . Die Sicherungsstreitkräfte des gegen
4 Uhr mit Südkurs laufenden Geleites
machten bei Hellem Mondschein und nur
leicht bewegter See die in Wartestellung
gestoppt liegenden feindlichen Schnellboote
so rechtzeitig aus . daß der Gegner durch
den sofort einsetzenden Leuchtgranaten-
beschuß gezwungen wurde , sich einzu¬
nebeln und mit hoher Fahrt abzulaufen.
Er versuchte dann ein ^n erneuten Angriff
von Steuerbord vorzutragen , wurde aber
wieder rechtzeitig erkannt und durch das
gutliegende Feuer der Sicherungsboore
abgedrängt . Hierbei erzielten unsere Boote
mehrere schwere Treffer auf einem Artil¬
lerieschnellboot , das gestoppt liegen blieb
und sich einnebelte. Ein dritter Angriffs¬
versuch, von Achtern in das Geleit hinein-
zustotzen, wurde unter beobachteter Treffer¬
wirkung erneut abgeschlagen . Unter dem
Eindruck des dreimaligen Fehlschlagens
drehte der Gegner endgültig nach Westen
ab . Das eigene Geleit setzte seinen Marsch
ohne Personenausfälle oder sonstige Schä¬
den fort und ist inzwischen in seinem Be¬
stimmungsort eingelaufen.

Sie Kampfe ia Tunesien
Rom . 24 . März.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Mittwoch gibt bekannt: An Tunesien
gehen starke Kämpfe im mittleren und
südlichen Abschnitt weiter. Am Verlauf
eines von den Achsenstreitkräften begon¬
nenen Gegenangriffs wurden 40 feindliche
Panzer zerstört und 170 Gefangene ge¬
macht. Unsere Jäger schossen zwei Spit -
sires ab . Acht weitere feindliche Flugzeuge

wurden von deutschen Jägern abgeschoffen.
Ein Verband von 30 amerikanischen Bom¬
bern warf zahlreiche Spreng - und Brand¬
bomben auf Mesfina ab . Bisher wur¬
den zehn Tote und 32 Verletzte unter der
Zivilbevölkerung festgestellt. Schwere
Schäden an öffentlichen Gebäuden und
Privathäusern . Bei Maschinengewehr¬
angriffen auf Eisenbahnzüge und Orte
Siziliens wurden zwei Tote und drei Ver¬
letzte unter der Zivilbevölkerungverursacht .

q>-

.

I -rinckessisssii « k'restSiksr » teils» idreo 54a»k>
liLmtessisen « ? rsii »ser , <Iis im künsstr es ««» äsn Lolsodevismu « Stessen, in einem

V'ensrsekeelit mit versteckten Usnssiten . ,
kL .-^ nknskme : Krisxsbsricktsr v . ä . ? ispen (UH .)

Oie Z7o6e iVencie an cksr Lüci/r'ont
Vom Onfepr bis Obarkov - Von I^ rieAsberickter 6LK .7?

DL . iä . Um die Februarmitte
war im Süden die seit Stalingrad schwerste
Krise entstanden. Ein riesiges Loch gähnte
in unserer Front , in das der Feind die
Massen seiner Infanterie und Panzer Hin¬
eintrieb . um einmal den Dnjepr -Übergang
für den Einfall in das Kernland der
Ukraine zu gewinnen und zum anderen,
die entlang des Mius und an der nörd¬
lichen Grenze des Industriegebietes von
Stalingrad stehenden deutschen Divisionen
durch umfassenden Stoß in Richtung des
Asowschen Meeres abzuschnüren . Die
gegnerische Führung beabsichtigte
nichts Geringeres , als mit einem Schlage
die Ukraine und das Donezbecken zurückzu¬
erobern. gleichzeitig einen neuen großen
Kessel zu bilden, der, wäre er ihr gelungen,
wahrscheinlich den Zusammenbruch unserer
Südfront zur Folge gehabt hätte.

Sie sah sich im Geiste der Erfüllung
ihrer Pläne bereits so nahe, daß sie ihre
abgehetzten und seit Wochen ohne ge¬
nügend Nachschub an Munition und Ver¬
pflegung kämpfenden Regimenter durch
prahlerische Parolen zu immer neuen An¬
strengungen emporriß, um , das einsetzende
Tauweiter als drohendes Halt vor Augen,

V
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Lsmpkgedlet van
^ LknLdm« : Lrisesdsricktsr Vorosdl

I noch in letzter Minute die weitgesteckten
Ziele zu erreichen . Die deutsche Füh¬
rung hatte der sich in das Hinterland er¬
gießenden bolschewistischen Stoßarmee zu¬
nächst nur wenige schnell zusammengeraffte
Einheiten entgegenzusetzen . Sie bildeten
entlang dem Dniepr einen dünnen Siche¬
rungsschleier. oder waren um einige wich¬
tige Straßen , Bahnhöfe konzentriert , wo
sie sich trotz der zahlenmäßigen
und materiellen Ueberlegen -
heit des Feindes mit Erfolg so¬
lange behaupteten, bis die durch Umgrup¬
pierung freigewordenen oder neuherange-
führten Kampfverbände in den Bereitstel¬
lungsräumen eingetroffen waren und
ihrerseits zum Angriff übergehen konnten .
Zunächst wurde die ostwärts des Dnjepr-
Unterlaufes vorhandene Lücke, die der
General Popofs benutzt hatte, um mit

„kln». Ist » Ick »e : In «Inne »oleknn
r «it IlSnnnn Völkne aut eil« Dsune nur
mit KInrnr Kallung b«»i»k«n . tztzlr ckilr-
1«n «iniball » «Inn Vngnnrn nur «innlcbnr
»«ln. «IsS «i« mit «Ig«n»r ttsnck ck«n
S «I»t Isl »ck«r ObjallllvIGt lin ck«ut-
»cli «n Volle su »I8 »cll «n unck »n Stoll«
ck«»»«n «II» nntllrllckon Inrilnkt « »»tr «n :
K«IK« l.I«l»s , ur » «linst unck »u un, «-
r«m Volk, l,lnur«gg »Ii»n«l llb»r »ll«
8elirank »n ck»r » orkunlt unck Soburt ,
unck t,r«nn«nckon » sS gegori j»«i«n
k«In«l."
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seinen vier Panzerkorps in die tiefe Flanke
und den Rücken des südöstlichen Eckpfeilers
unserer Front hineinzustoßen , durch beider¬
seitiges Vordringen immer mehr verengt.
Schon am 22 . Februar wurde das kurze
Zeit vorher verloren gegangene Pawlo -
grad wieder gewonnen und wenige Tage
später war entlang der Samara wieder
eine , wenn auch nicht fest zusammenhän¬
gende , so doch abwehrstarke Front vorhan¬
den . durch welche die sowjetischen Panzer¬
kolonnen nicht nur aufgehalten, sondern
stetig weiter nach Nordosten zurückgedrängt
wurden . Diejenigen Teile von ihnen, die
sich vor dem Zusammentreffen der deut¬
schen Angriffsspitzen nicht mehr rechtzeitig
in Sicherheit bringen konnten , wurden ge¬
stellt und vernichtet .

Ende Februar beginnt sich der Vorstoß
der deutschen Angriffsverdände auf den
Lagekarten abzuzeichnen . Die Bahnlinie
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Slawiansk—Krasnograd wurde «rst nach
Brechung härtesten feindlichen Widerstan¬des , der sich besonders an die Bahnhöfe
klammert, erreicht und überschritten. Trotz
des schon mit Macht einsetzenden Tau¬
wetters . trotz völlig verschlammter und für
Raderfahrzeuge kaum noch passierbarer
Straßen wird der deutsche Vormarsch nach
Nordosten in Richtung Donez fortgesetzt .
Die Luftwaffe unterstützt die Verbände des
Leeres auch bei regnerischem Wetter und
tiefhängender Wolkendecke unermüdlich.
Sie richtete unter den zurückflutenden So¬
wjetkolonnen fürchterliche Ver¬
heerungen an. Der Feind hat die Ge¬
fahr , die für ihn im Raum südwestlich
Charkow heranwächst , klar erkannt. Vom
Norden zieht er in aller Eile starke Kräfte
heran , um sie der deutschen Angriffsarmee
entgegenzuwerfen. Sie werden durch eine
kühne Zangenoperation umschlossen.

Auf dem historischen Boden der ersten
Kesselschlacht von Charkow entwickelt sich
Anfang März nun die zweite , die unter
dem Namen „Kessel von Parasko -
waja " in die Annalen der Kriegs¬
geschichte eingehen wird , und mit der Ver¬
nichtung von Teilen des 12 . und 15 . so-
wjetischen Panzerkorps und des 6. Garde¬
kavalleriekorps sowie dreier Schützendivi¬
sionen endet. Aber die hier in diesem
Raum stehende sowjetische Armee ist trotz
ihrer gewaltigen Verluste an Menschen
und riesigen Einbußen an Panzern und
schweren Waffen noch stark genug, um
den durch Schlamm und Moore sich vor¬
wärtsquälenden deutschen Divisionen
einen .Widerstand entgegenzusetzen , der
von der Verzweiflung und der Welt ent¬
täuschter Hoffnungen getragen ist. An die
sich als natürliche Hindernisse anschließen¬
den Keinen Flußabschnitte krallen sich die
Bolschewiken mit ihrer altbekannten
Zähigkeit fest , ohne allerdings den Gang
des Schicksals aufhalten zu können . Unter
dem zusammengefaßten Feuer aller Waf¬
fen und unter dem Bombenhagel der
Stukas und vor dem todesmutigen An-
sturm der deutschen Grenadiere und
Panzergrenadiere zerbricht ihre Gegen¬
wehr.

Schon am 1 . März war der rechte Flügel
der angreifenden Panzerarmee bis an den
Donez auf der Höhe von Jsjum vorge¬
drungen . am linken fallen zu Beginn des
Monats die Städte Krasnograd und
Walki , während sich die Divisionen der
Waffen- ^ , am 7 . März bis Ljubotin , der
westlichen Vorstadt von Charkow ,
durchboxen und am folgenden Tage die
grobe Ausfallstraße überschreiten . Die
nördliche Umfassung der Stadt durch die
schnellen ^ --Verbände wird nunmehr deut¬
lich, während sich Panzer und Infanterie¬
divisionen im Süden langsam »um Donez
Vorkämpfen . Wie eine Nuß in der geöff¬
neten Zange liegt Lharkow. Was noch an
feindlichen Truppen in ihm steckt, wird
unter dem zunehmenden deutschen Druck
zermalmt. Am 11 . März stößt die Waffen- ^
von Norden und Nordosten eindringend
in die Stadt vor und unterbricht zur
gleichen Zeit die größte und wichtigste
Nachschubstraße der Sowjets , die von
Kupjansk her in sie hineinführt . Indes
sich das Schicksal der eingeschlossenen
Feindtruppen vollendet und m harten
Häuserkämpfen auch die letzten Wider¬
standsnester der Bolschewiken ausgeräu¬
chert werden, zieht die Masse der deutschen
Divisionen sowohl nördlich als auch süd¬
lich der Stadt im weiteren Vordringen
nach Osten , um dort stehende starke Kräfte
des Gegners einzukreisen und ihrer Ver¬
nichtung entgegenzuführen.

Die Meldung über die Wiedereroberung
Charkows ist noch nicht verhallt , da bahnt
sich in seinem Weichbild schon ein neuer
Kessel an , der sich trotz verzweifelter
Durchbruchsversuche der Sowjets immer
mehr verengt und binnen kurzem aus-
geloscht sein wird . In knapp vier
Wochen ist hier und an der Südfront
eine fast aussichtslose Lage
gemeistert worden . Der Feind , der
sich nach seinen durch Ströme von Blut
erkauften Wintererfolge dem Ziele nahe
glaubte , ist zum Teil von denselben Divi¬
sionen , die auf Grund strategischer Not¬
wendigkeiten vor ihm Hunderte von -Kilo¬
metern zurückgehen mußten , empfindlich
geschlagen worden . Sie haben ihm be¬
wiesen, daß es mit der Kraft und dem
Siegeswillen des deutschen Soldaten
keineswegs vorbei ist , sondern daß er
auch unter widrigsten Umständen immer
noch die alte Überlegenheit des von einem
unbeirrbaren Glauben erfüllten Kämpfers
besitzt. _

DerÄkmaimL Donnertzt ««. 2b. LGK»

Mit
schonungsloser Härte

Todesstrafe für Diebstahl aus
Luftschutzkellern

' Berlin . 24. März.
Der 20jährige Heinrich Reh mann

aus Herne war schon früh auf Abwege
gekommen . An ein« regelmäßige Arbeit
konnte er sich nicht gewöhnen. Nachdem er
schon zweimal wegen Diebstahls und ein¬
mal wegen Arbeitsverweigerung zu Frei¬
heitsstrafen verurteilt worden war . begann
er im November 1942 fortgesetzt Ein¬
brüche in Luftschutzkellern in
Recklinghausen und Herne zu begehen und
aus diesen Lebensmittel. Spinnstosfwaren
usw . zu entwenden . Das gestohlene Gut
brachte er zu Dirnen in Bochum , die es ihm
abkauften. Die Hauptverhandlung vor dem
Dortmunder Sondergericht ergab , daß R.
bis Anfang 1943 mindestens zwölf Dieb¬
stähle, hauptsächlich Kellereinbrüche , ver¬
übt hat.

Das Sondergericht verurteilte R . als ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher zum
Tode. Die Allgemeinheit hat einen An¬
spruch darauf , vor solchen Elementen ge¬
schützt zu werden, und Volksgenossen , die
mit Rücksicht auf die Fliegergesahr wert¬
volle Kleidungsstücke . Lebensmittel usw . in
ihren Kellern aufbewahren, können m i t
Recht vom Staat er warten , daß
gegen diejenigen, die sich die kriegsbeding¬
ten Verhältnisse zunutze machen , mit scho¬
nungsloser Härte vorgegangen

Das Urteil ist bereits vollstreckt.

Erfolgreiche Abwehr am Labogafee
Schwere Sovjet 'LerWe bei Ssetvsk - Süllberlingsaktionen Zwischen Wum unb Vjelgorob

BSrlin . 24 . März.
Die schweren Kämpfe südlich

des Ladogasees , die am 19. 3 . be¬
gannen, dauerten auch am 23 . 3 . an . Trotz
des starken Einsatzes der feindlichen Ar¬
tillerie, der sich stellenweise zum Trommel¬
feuer steigerte , scheiterte der Ansturm der
bolschewistischen Massen wiederum. In
Nahkämpfen schlugen die Grenadiere jeden
Durchbruchsversuch des Feindes zurück, der
in einigen Abschnitten sechs bis achtmal in
mehreren Wellen und in Bataillons - oder
Regimentsstärke angriff . Die Artillerie hat
durch ihr Eingreifen in die Kämpfe und
durch das schnelle Zerschlagen mehrerer
Bereitstellungen der Bolschewisten an dem
Abwehrerfolg wesentlichen Anteil. 17 So¬
wjetpanzer wurden von unserer Abwehr
vernichtet .

Eine ostpreubische Infanteriedivision
stand im Brennpunkt der sowjetischen An¬
griffe. Schon am frühen Morgen setzte
schwerstes Feuer zahlreicher
Batterienund Salvengeschütze
auf ihre Stellungen ein . Dann traten die
Sowjets , deren zahlenmäßige Ueberlegen -
heit sich durch Heranführung neuer Divi¬
sionen noch erhöht hatte , und unterstützt
von Panzern und Schlachtfliegern zum
Vorstoß an . Immer wieder rannten sie
gegen die äußeren Stützpunkte im Divi¬
sionsabschnitt . Das unübersichtliche Wald¬
gelände erschwerte die Abwehr außer¬
ordentlich . Trotzdem wiesen die ostpreu -
ßischen Grenadiere den Massenansturm
aber fast überall zurück . Nur an einer
Stelle gelang ein örtlicher Einbruch, dessen
Bereinigung jedoch bevorsteht .

Die Bereitstellungender bolschewistischen
Panzerkräfte und die in ihrer unmittel¬
baren Nähe gelegenen Unterkünfte waren
das Ziel unserer Kampf- und Sturzkampf-
verbände. Auch Tiefflieger griffen in den
Abwehrkampf des Heeres ein . Bei Nacht
richteten sich die Angriffe der Kampfstaffeln
gegen Eisenbahnanlagen und wichtige Ber-
schiebebahnhöfe .

Im Frontabschnitt nordwestlich
Kursk sind die Bewegungen unserer Di¬
visionen in zügigem Fortschreiten. Alle
Gegenaktionen des Feindes blieben durch
die kühne Entschlossenheit unserer Grena¬
diere wirkungslos , die auch am 23 . März
mehrere Ortschaften und wichtige Höhen -
züge in ihre Hand brachten . Tag für Tag
wachsen die Schwierigkeiten , die das im

Schlamm versinkende Gelände dem unauf¬
haltsamen Vordringen unserer Soldaten
entgegensetzt .

Das Schwergewicht der erbitterten
Kämpfe der letzten Tage lag bei Ssewsk ,
wo sich die Bolschewisten unter Aufbietung
aller Kräfte verzweifelt zur Wehr setzten ,
ohne den Vorstoß unserer Grenadiere be¬
hindern oder auffangen zu können . Unter
schweren Verlusten mußten sie ihre Stel¬
lungen räumen . Von 25 neuen Sowjet¬
panzern. die der Feind allein am 20 . März
in den Kampf warf , blieben 16 zerschossen
liegen. Mehr als 3800 Tote und über 500
Gefangene verloren die Bolschewisten hier
in der Zeit vom 11 . bis 20. März . Dazu
56 zerschossene Panzerkampf- und Panzer¬
spähwagen. Sieben Sowjetpanzer wurden
erbeutet, sechs Geschütze , zwölf Flak¬
geschütze . 58 Infanterie - und Panzerab¬
wehrgeschütze. 51 Panzerbüchsen. 166 Ma¬
schinengewehre . 40 Granatwerfer , mehrere
Flugzeuge und zahlreiche Kraftfahrzeuge
waren erbeutet oder vernichtet .

In den weiten Raum zwischen Jsjum
und Bjelgorod setzten Jnfanterie -
und Panzerverbände am 23 . 3 . die S ä u -
berungsaktionen auf dem Westufer
des Donez fort , wo die Bolschewisten in
den zahllosen Flußschleifen geeignete Wi¬
derstandsnester gebildet und sestungsartig
ausgebaut hatten . Nordwestlich Jsjum

stürmten die Grenadiere mehr als 200
Bunker und Kampfständeund drängten die
Sowjets weiter nach Osten zurück. Ein grö
ßeres Waldgelände östlich Charkow, in dem
sich erneut starke feindliche Kräfte gesam¬
melt hatten , säuberten unsere Verbände in
konzentrischem Angriff und schossen hierbei
19 feindliche Panzer ab. Auch bei Bjel¬
gorod konnte weiterer Geländegewinn er¬
zielt werden.

Im mittleren Teil der Ostfront blieben
mehrere örtliche Vorstöße des Feindes er¬
folglos. Eine Einbruchsstelle der Sowjets
aus den Vororten bereinigten Grenadiere
nach kurzem , hartem Kampf, der durch die
Artillerie unterstützt wurde , über 400 Tote
ließen die Bolschewisten zurück.

Kampf - und Sturrkampfv er -
bände belegten die Bereitstellungen der
Bolschewisten den ganzen Tag mit Bom¬
ben . Schlacht - und Zerstörerslugzeuge rich¬
teten ihre Tiefangriffe gegen die im
Schutze sowjetischer Panzer operierende
Infanterie . Im Mittelpunkt schwerer An¬
griffe standen Fahrzeugkolonnen der Bol¬
schewisten. die 140 Lastkraftwagen und Be¬
spannungen verloren . Mehrere auf dem
Marsch befindliche feindliche Batterien ge¬
rieten wiederholt in einen zielsicheren
Bombenhagel. Bei Nacht wurde die Be¬
kämpfung der sowjetischen Nachschubver-
Lindungen mit gutem Erfolg fortgesetzt .

Damaskus Sowjetzentrale
W«.>«elaMer fördert die belMtMiM « W-M »

Oraktderiokt unserer kerlinsr Sokriktlsitang

vr . v . I - . Rom , 24 . März.
Dem Generalsekretär der kommunisti¬

schen Partei in Svrien . Khahid Bek-
dash und seinem Stellvertreter für den
Libanon, Nicolai Sciaui , dem Leiter des
in Beirut erscheinenden kommunistischen
Organs „Sawt ash Shab " wurde von
Moskau mitgeteilt , daß Damaskus
zum Zentrum der bolschewisti¬
schen Agitation in den arabischen
Ländern bestimmt wurde . Die Wahl Mos¬
kaus fiel auf Damaskus , weil die kom¬
munistische Partei in Syrien dank der
Unterstützung des nordameri -

Syriens Küsten vesperet
Küsten von Ägypten btt RoMrien für Zivilpersonen gesperrt
vradtdericbt unser «» Korrespondenten

vr . V- I- . Rom . 24 . März.
Nachdem die britischen Besatzungsbehör¬

den in Syrien ab 15 . März jeden pri¬
vaten Schiffsverkehr , darunter auch die
kleine Küstenschiffahrt längs der syrischen
und libanesischen Küste rigoros verboten
und die Häfen von Beirut und Tri -
poli für Zivilpersonen geschlossen haben,
sperrte jetzt aus britische Veranlassung der
ägyptische Premierminister Nahas Pascha
als Militärgouverneur für Aegypten das
Gebiet von Abu Zabal und die strategisch
wichtige Linie des Nildeltas für sämt¬
liche Zivilpersonen. Die ägyptischen Spe¬
zialarbeiter wurden unter Militärstraf -
gesetz gestellt, um sie zur Arbeit in briti¬
schen Militärwerkstätten in Aegypten zu
zwingen . Bisher hatten sich die Arbeiter
in zahlreichen Fällen geweigert, für die
britischen Militärbehörden Arbeiten aus¬
zuführen.

Mit diesen Maßnahmen ist praktisch die
gesamte Küstenstrecke von Aegypten bis
Nordsyrien gesperrt. Das gibt in Kairo zu

Vermutungen über britische
Aufmarfchbewegungen in diesen
Räumen Anlaß .

Sowjetagent Even
Ornbtboriakt unseres Korrespondenten

0 . 8ed . Beln , 24 . März.
Der britische Außenminister Eden

scheint mit seinen Vorspanndiensten für
den Bolschewismus bei den USA . - Ge -
werkschaften mehr Erfolg zu haben
als der Chef der britischen Gewerkschaften ,
W . Citrine , der sich seit Monaten vergeb¬
lich bemüht, die amerikanischen Gewerk¬
schaftschefs für eine Zusammenarbeit mit
den sowjet - bolschewistischen
Gewerkschaften zu gewinnen. Aus
alle Fälle hat am Dienstag der Leiter der
EJO . - Gewerkschaften . Philipp Murray ,
der am Montag eine längere Aussprache
mit dem britischen Außenminister hatte , in
einer Pressekonferenz erklärt, die CJO .-Or-
ganisation sei bereit , sich dem bestehenden
englisch-sowjetrussischen Komitee anzu¬
schließen.

kanischen Gesandten George
Wadsworth bei den britisch-gaullisti¬
schen Behörden in Damaskus besondere
Förderung erhält . Durch Wadsworth
wurde auch die Herausgabe der sogenann¬
ten sowjetischen Nachrichten in Damaskus
sowie das Erscheinen der „Sowjetischen
Jnformationsbulletins " in Beirut ermög¬
licht. Die bolschewistischen Kundgebungen
in den Gebäuden des Luna-Parks in Da¬
maskus , wo u . a . Moskaus Hauptdraht -
zieher in den arabischen ' Ländern . Far -
dschalla Hellon und Raschid Jsso sprachen ,
erfreuen sich seiner Sympathie . Von der
kommunistischen Partei in Syrien wird
diese Konjunktur zur Errichtung sowjeti¬
scher Handelsvertretungen und Büros des
Jnturist in den syrischen Städten ausge¬
nutzt.
Roosevelts Nahostminister in Bagdad

Zur selben Zeit wurde der bisherige
nordamyrikanische Gesandte auf .Neusee¬
land , Brigadegeneral Patrick W . Hurley
zum persönlichen Vertreter
Roosevelts für die Levante .
Iran und den Irak ernannt . Durch
diese Ernennung werden die bisher
in den einzelnen Hauptstädten des Nahen
Ostens unternommenen Anstrengungen
der nordamerikanischenGesandten. Konsu¬
late und konsularischen Agenten zur syste¬
matischen Durchdringung der nordafrika¬
nischen Länder mit dem Einfluß Washing¬
tons synchronisiert . Die Stellung des per¬
sönlichen Vertreters Roosevelts entspricht
hier dem britischen Nahostminister Casev
in Kairo. Hurley wird in seiner neuen
Eigenschaft jedoch das Hauptquartier nicht
wie Casev in Kairo haben , sondern wahr¬
scheinlich inBagdad und damit die un¬
mittelbare Nähe der Slfelder ( Mossul ,
Iran und im persischen Golf Bahreins zum
Sitz wählen.

Bezeichnend ist die Wahl des Sitzes des
persönlichen Beauftragten Roosevelts auch
insofern, als Iran und Svrien gegenwär¬
tig Länder sind , wo der USÄ . - Ein¬
fluß am stärksten ist . während Ägyp¬
ten und vor allem der Sudan noch nicht in
diesem Maße Wallstreet gefügig wurden .

IVlit 6sr gsnrsn Krstt riss Konlinsnls

ZVkasckmen unci Afbei/ei ' ckU8 Dänemark
Das Freikorps bewies an der Ostfront seine Tapferkeit

Von unserem Korrespondenten

Kopenhagen , Ende März.
Nachdem die deutsche Wehrmacht im

April 1940 feindlichen Jnvasionsabstchten
in Skandinavien durch die Inschutznahme
Dänemarks und Norwegens zuvorgekom¬
men war , versuchte die anglo-amerikanische
Agitation die dänische Bevölkerung durch
di« haltlose Behauptung zu beunruhigen ,
daß der militärischen Besetzung eine wirt¬
schaftliche Ausplünderung durch die Deut¬
schen folgen werde. Es erübrigt sich, auf
diese durchsichtigen Methoden einzugehen,
da jeder heute in Dänemark mit eigenen
Augen sehen kann , daß die Tatsachen eine
andere Sprache sprechen.

Selbstverständlich haben die Kriegsver-
hältnifle es mit sich geführt , daß Däne-
mark wie alle kriegführenden und neutra¬
len Länder seinen Lebensstandard aus
den Jahren des Friedens hat senken
müssen . Die düsteren amerikanischen Pro¬
phezeiungen sind jedoch ausgeblieben : in
Dänemark herrscht keine Hungersnot ,
dänische Kinder sind nicht der Unterernäh¬
rung preisgegeben, und die dänische Indu¬
strie und der dänische Handel liegen nicht
brach . Im Gegenteil, mit Zustimmung der
dänischen Regierung wurden Tausende
von deutschen Kindern aus bombengefähr¬
deten Gebieten im Lande ausgenommen,
und es ist vorgesehen , solchen Kindern
auch im kommenden Jahre Unterkunft
und Erholung bei dänischen und deutschen
Familien in Dänemark zu verschaffen .

Trotz einiger Mißernten undausgespro¬
chen schlechter Witterungsverhältnisse kann
die dänische Landwirtschaft auf
ertragreiche Jahre zurückblicken.
Es ist bekannt , daß die dänische Land¬
wirtschaft außerordentlich hoch entwickelt
iü und zu der am beüen organisierten j»

der Welt gehört. Der dänische Bauer hat
es auch in den letzten Jahren durch An¬
strengungen und Fleiß verstanden, unter
schwierigen Verhältnissen die Produktions -
kraft der Landwirtschaft zu erhalten und
auf vielen Gebieten sogar zu steigern . Der
Überschuß , der dadurch erzielt worden ist,
kommt nicht nur der deutschen Ernährung
zugute, sondern es war auch möglich , be¬
deutende Lebensmittelkontingente nach
Norwegen, Finnland , Schweden und
anderen Staaten zu exportieren.

Es ist bezeichnend , daß Dänemark in
den letzten drei Kriegsjahren in der Lage
war , seine Handelsbeziehungen
zu verschiedenen europäischen Ländern
auszubauen und seine Handelsverträge
zu erneuern und zu erweitern. In Frie¬
denszeiten besaß Dänemark pro Einwoh¬
ner den höchsten Stand des Außenhandels
aller Länder überhaupt , und es ist selbst¬
verständlich von der größten Bedeutung,
daß dieser Handel angesichts der fast völlig
fehlenden Bodenschätze in weitestmög¬
lichem Umfange erhalten bleibt. Wie aus
einer kürzlich veröffentlichtenStatistik her¬
vorgeht, betrug Deutschlands Anteil an
Dänemarks Außenhandel im Jahre 1942
rund 80 v . H . , während auf Norwegen,
Schweden und Finnland ungefähr 10 v . H.
entfielen. Der Rest verteilte sich auf die
übrigen Länder , mit denen Dänemark
noch Handelsbeziehungen unterhält , u . a.
mit Italien und Ungarn .

Die dänische Industrie steht auf
einer beachtlichen Höhe , ist außerordentlich
leistungsfähig und hoch entwickelt. Von
besonderer Bedeutung sind die dänischen
Spezialerzeugnisse , die Weltruf genießen .
Aus verständlichen Gründen können m
diesem Rahmen keine Einzelheiten über
die Produktionshöhe und die Lieferungen
an Deutschland gemacht werden, aber man
wird ka»», rin miltttrisches Geheimnis

verraten, wenn man sagt , daß die Erzeug¬
nisse der dänischen Industrie auch für
Deutschland von großem Nutzen sind .

Seit einigen Jahren werden durch
deutsche Arbeitsvermittlungsstellen dä¬
nische Arbeiter und Arbeite¬
rinnen für Deutschland angewor¬
ben . Seit Anfang Juni 1940 bis ein¬
schließlich 15. März 1943 haben insgesamt
101140 männliche und 10 972 weibliche
dänische Arbeitskräfte aus deutschen Ar¬
beitsplätzen Einsatz gefunden. Für den
Einsatz in Norwegen (Organisation Todt)
wurden rund 10 000 Arbeitskräfte gewon¬
nen . Einerseits wurde durch diese Arbeits¬
vermittlung die recht beträchtliche Arbeits¬
losenziffer in Dänemark stark reduziert,
zum anderen aber bedeutet das dänische
Arbeiterkontingent ein« merkbare Ent¬
lastung im deutschen Arbeitseinsatz, zumal
es sich um hochqualifizierte Arbeiter han¬
delt. mit denen die besten Erfahrungen ge.
macht wurden . Aus diesen wenigen An¬
gaben dürfte hervorgehen, daß auch Däne¬
mark trotz einer intensiven Feindagitation ,
die vor allem die dänische Bevölkerung zu
Sabotageakten auffordert , seinen Bei¬
trag im Kampf um die Erneue¬
rung Europas leistet . Das dänische
Volk ist viel zu nüchtern und besonnen ,
als daß es sich zu Handlungen Hinreißen
liebe, die nur dem Land selbst schaden
könnten . ^ ^ ^

In den Reihen der deutschen Wehrmacht
stehen Schulter an Schulter mit Kame¬
raden aus allen Ländern Europas dä¬
nische Freiwillige , die es als Ver¬
pflichtung empfinden, mit der Waffe in
der Hand für die Sicherheit und Erhal¬
tung des europäischen Kontinents zu
kämpfen . An entscheidenden Stellen der
Ostfront haben sie im vergangenen Winter
und während des jetzigen Winterkrieges
ihre Tapferkeit und Entschlußkraft unter
Beweis gestellt. Ihren Kommandeur.
Obersturmbannführer von Schalburg , haben
sie den Heldentod sterben sehen und rund
200 Freikorpskämpfer fielen vor dem
Feinde . Ihr Opfer wird mit dazu bei¬
tragen . Dänemark im neuen Europa die
Stellung zu sichern, die ihm »»kommt .

Zur ^ oncion
Nach Meldungen aus Moskau Kat der

Rat der Volkskommissare der UdSSR .
A. E . Korneitschuk zum stellvertretenden
Volkskommissar für auswärtige Angele¬
genheiten ernannt .

Wer ist A. E . Korneitschuk und
welches Programm vertritt er?

Vor etwa vier Wochen erschien in der
„Prawda " aus seiner Feder ein Artikel,
der dem Streit zwischen dem in London
sitzenden polnischen Emigrantenklüngel
und den Bolschewisten eine jähe und für
die englisch-nordamerikanischen Draht¬
zieher fatale Wendung gab . Bis dahin
hatte man sich am Londoner Sandkasten
gern und eifrig mit Nachkriegsplänenbe¬
schäftigt , und die verschiedenen Emigran -
tengrüppchen glaubten . Gebiete , die weder
der eine noch der andere, sondern ein stär¬
kerer in Besitz hat . verteilen zu können . In
dieses Spiel fuhr rauh und ernüch¬
ternd der „Prawda " - Artik « l .
den Korneitschuk im Aufträge Stalins ge¬
schrieben hatte . Als . .gröbste TorheSj " be-
zeichnete er die polnischen Aspirationen auf
Lemberg und die ukrainischen und ntthe -
nischen Gebiete des ehemaligen Polensrtza -
tes . Ja . er nannte die Schützlinge Londons
recht deutlich „imperialistische Annexio¬
nisten " . deren Haltung nicht „die wahre
Meinung des polnischen Volkes wider¬
spiegle " .

Die Folgen dieser Moskauer Zurückwei¬
sung waren aufsehenerregend. Die Lon¬
doner Regierungskreise, die ihre politischen
Schützlinge geradezu verhätschelt hatten,
wandten sich nun brüsk von ihnen
ab . „Daily Telegraph" erklärte die Dis¬
kussionen über territoriale Meinungsver¬
schiedenheiten für „in diesem Zeitpunkt in
keiner Weise geeignet " . Reuters diploma¬
tischer Korrespondent nannte die Erörte¬
rung der Grenzprobleme, „deren Schwie¬
rigkeiten seit langem in die Augen fallen ?"»
keineswegs erwünscht .

Das Moskauer Stirnrunzeln hatte Eng¬
länder und Nordamerikaner alle Grund¬
sätze der vielgerühmtenAtlantik-Charta bei¬
seite schieben lassen. Eden und Hüll erklärten
jetzt in völligem Gegensatz zu
allen früheren Verlautbarun¬
gen . daß Erörterungen über heikle
Grenzfragen vermieden werden müßten.
Man kuschte vor Stalin und bekannte seine
Ohnmacht , den bolschewistischen Plänen in
den Weg treten zu können oder auch nur
zu wollen. Europas Völker hätten einen
neuen Beweis erhalten, daß England sie
wohl als Kanonenfutter gebrauchen kann ,
daß es zu diesem Zweck faule Garantien
gibt, aber in seiner Hinterhältigen Feigheit
zu jedem Verrat bereit ist , wenn ihn sein
eigenes Interesse geboten sein läßt . Um
Polens Willen hatte England dem Reich
den Krieg erklärt, nun aber wurde offen¬
bar . daß es nicht einmal in der Lage ist,
für sein polnisches Lieblingskind einzu¬
treten.

Korneitschuk aber, der den polnischen
Emigranten und ihren englischen Hinter¬
männern . jene schallende Ohrfeige versetzte,
erfährt heute eine bedeutendeRang -
erhöhung und wird von Stalin zum
stellvertretenden Außenkommiflar ernannt .
Damit bekennt sich Moskau zu den Grund¬
sätzen jenes „Prawda "-Artikels. die den
bolschewistischen Machthunger enthüllten.
Jetzt sitzt jener Mann im Volkskommissa¬
riat . der die imperialistischen Tendenzen
des Bolschewismus offen zu Papier
brachte . Was bisher nur die bolschewi¬
stische Praxis in Finnland . Bessarabien.
den baltischen Staaten uNd Spanien lehrte,
das hat nun offen vor aller Welt seinen
Repräsentanten im Kreis der Moskauer
Machthaber gefunden . Stalin zeigt durch
diese Ernennung ganz deutlich , - aß er sich
von England und den USA . nicht seine
Gebietsansprüche beschneiden läßt , auch
wenn seine Pläne mit den „Grundsätzen "
der Atlantik-Charta , der er einst beitrat ,
nicht übereinstimmen.

Den europäischen Völkern aber ist damit
eine neue Warnung erteilt , worden.
Wer es noch nicht gewußt hat . mag jetzt
erkennen , daß einzig die Waffen Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten Europa vor
der bolschewistischen Unterdrückung retten
können .

Verpflichtung -er Zügen- am
28. Mürz

Berlin . 24 . März.
Die Verpflichtung der Jugend findet in

den örtlichen Feiern am kommenden
Sonntag , dem 28 . März , statt.
SMterkreuz für Oberleutnant Stak

vdö . Berlin . 24. März.
Der Führer verlieh auf Vorschlag deS

Oberbefehlshabers der Luftwaffe, ReichS-
marschall Göring , das Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes an Oberleutnant Günter
Fink . Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader . _

Für England fahrendes norwegisches U -Yaot
verloren . Wie aus London gemeldet wird , ist dar
unter dem Namen „Uredo" In englischen Diensten
stehende norwegische U-Boot nicht an seinen Stütz¬
punkt zuriidgekehrt. Das Schiss befand sich auf
einer Patrouillenfahrt .

Arabische Landwirte zu Fronknechten de» jüdi¬
schen Kapitals . Die neue hohe Grundstückssteuer,
die in Palästina eingesührt wurde , hat bei der
arabischen Bevölkerung, die sich fast ausschließlich
dem Ackerbau widmet , stärkste Entrüstung auS-
gelöst . In arabischen Kreisen ist man der Airsicht ,
daß die Steuer den Zweck habe, aus den freien
arabischen Landwirten Fronknewte des jüdische »
Kapitals , u machen . Um dieser Gefahr vorzubeu¬
gen , fordern die arabischen Einwohner alle Land¬
wirte auf , geschloffen die Bezahlung dieser Steuer
zu verweigern .

Erstmals auch ein kommunistischer Abgeordneter
bei den Wahlen in Kolumbien. Wie die spanisch «
Zeitung EFE aus Bogota meldet, läßt sich , ob¬
wohl das Ergebnis der Wahlen vom letzten Sonn¬
tag noch nicht restlos feststebt . bereits ein Sieg der
aegenwärtigen machtbabenden liberalen Partei
klar erkennen. Tie Liberalen werden voraussicht¬
lich im Kongreß mit Kst Stimmen vertretest sein,
während die Konservativen etwa Hst Stimmen er¬
hielten . Erstmalig ln der Geschichte Kolumbien»
wurde auch ein kommunistischer Abgeordneter . Gil¬
bert » Biewa . der der Führer der kommunistischen
Partei ist , gewählt .
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Besuch aus -en Rre-erlan-en
Niederländische Iugendführerinnen bri der oberrheinischen Hiüer-Iugend
23 Jugendsührerinnen aus den verschie¬

densten Gegenden der Niederlande kamen
im Anschluß an einen zweiwöchigen Kurs
in der Reichsführerinnenschule II der
Hitler-Jugend in Babelsberg nach Baden,um hier Einblick in die praktische Jugend¬arbeit vermittelt zu bekommen . Der erste
Haltepunkt auf ihrer Besuchsfahrt war .wie schon kurz berichtet , Freiburg . Im
Verlauf der Reise lernten sie dann noch
zwei weitere berühmte Städte des ober¬
rheinischen Landes kennen : Straßburg
und Heidelberg.

Besonders tiefe Eindrücke hinterließ
das Erlebnis der Bergwelt im Schwarz¬
wald , waren doch die Niederländerinnen
mit wenigen Ausnahmen noch nie aus
dem Flachland herausgekommen. Der Tag
wurde in verschiedenen Lagern der Er¬
weiterten Kinderlandverschickung zuge¬
bracht. Der frischfrohe Lagerbetrieb, das
strahlende und gesunde Aussehen der
Jungen und Mädel legten das beste
Zeugnis ab für dieses großzügige Er -
hollungswerk des deutschen Volkes .

Noch ein besonderes Erlebnis brachte
dieser Tag . In zwei Lazaretten lagen ver¬
wundete Holländer, die in der deutschen
Wehrmacht im Osten gekämpft hatten . Der
eine, der bettlägerig war . wurde von der
Führerin der Niederländerinnen und zwei
Mädeln aus seiner Heimatstadt Amster¬
dam besucht, während sich der andere der
frohen Schar anschließen konnte und mit
nach Hinterzarten wanderte.

Der Abend war ausgefüllt mit dem Be¬
such des Filmes „Rembrandt " in
Freiburg — ein glücklicher Zufall , daß
es gerade ein Film aus dem niederländi¬
schen Kulturkreis war , der einen Eindruck
von bestem deutschem Filmschaffen ver¬
mittelte .

Die Fahrt des nächsten Tages führte
nach Ottrott im Elsaß , wo die Füh¬
rerinnenschule des Gebietes besichtigt und
anschließend der Odilienberg bestiegen
wurde .

Den Abschluß bildete Heidelberg . Der
Abschied von dem schönen Land am Ober-
rhein war nicht leicht für die jungen Füh-

Heute in - er Festhalle
Ein Ritterkreuzträger spricht

Am Donnerstag . 25 . März , 20 Uhr .
spricht in der Freiburger Festhalle anläß¬
lich des Tages der Wehrmacht der Ritter¬
kreuzträger Leutnant von Fölkersam zu der
Areiburger Bevölkerung. Bereits am
Montag , dem 22. März , vermittelte Leut¬
nant von Fölkersam den Einwohnern von
Haslach einige Fronterlebnisse.

Der junge , schneidige Offizier wird nun
auch am Donnerstagabend die Zuhörer
durch die Schilderung seines Kampserle -
Lens in seinen Bann ziehen . Leutnant von
Fölkersam ist Auslandsdeutscher. Im Bal¬
tikum verlebte er seine Jugendjahre . In
Riga bestand er die Reifeprüfung und stu¬
dierte dann in Wien. München und Kö¬
nigsberg Volkswirtschaft.

Bereits früh lernte er die Leiden eines
Ausländsdeutschen in Rußland kennen.
Treu sich zum Deutschtum bekennend , ver¬
ließ er mit seinen Angehörigen kurz vor
Ausbruch des Krieges mit Rußland seine
bisherige Heimat und siedelte ins Groß-
deutsche Reich um. Hier war seine erste
Tat . sich freiwillig zur Wehrmacht zu mel¬
den.

Bald an der Front eingesetzt, zeichnete er
sich verschiedentlich aus . Im Sommer 1942
erhielt er im Kaukasus Lei einem Hand¬
streich auf einen wichtigen Staudamm das
Ritterkreuz.

Der 28jährige . tapfere Offizier , dessen
Leben steter Kampf war und der dennoch
mit ungebrochener Zuversicht und Mut in
die Zukunft sieht, wird den Freiburgern
das tiefe Fronterleben unserer tapferen
Soldaten nahebringen und eine starke
Brücke von der Heimat zur Front schlagen.

rerinnen aus den Niederlanden — war es
doch der Abschied von einem Land, in das
schon die Vorboten des Frühlings einge¬
kehrt sind, und von einer Jugend , die
durch lange Jahre des Kampfes und der
Aufbauarbeit ihren klaren Weg gefunden
hat . Die Jungen und Mädel in den Nie¬
derlanden stehen heute in einem schwie¬
rigen Kampf. Der „Rationale Jeugd -

Storm " ist wohl die einzige noch be¬
stehende Jugendorganisation , aber die
Mitgliedschaft ist freiwillig, und es ist erst
ein kleiner Teil der Jugend , der sich zu
seinen Zielen auf nationalsozialistischer
Grundlage bekennt . Es ist schwer, Men¬
schen für eine neue und vor allem kämpfe¬
rische Idee zu begeistern , wenn sie auf ein
generationenlanges Wohlleben zurück¬
blicken . Aber unbeirrt sind die Jungen
und Mädel des „Nationale Jeugd -Storm "
an der Arbeit, sie kämpfen ihren Kampf
mit der Begeisterung und dem Idealis¬
mus der Jugend . Hbg.

Luftwaffe wirbt im Schaufenster
Lustnachrichtentruppe wirbt in Freiburg / Tie Nachrichtengeräte

In einem der Schaufenster des Kaufhau¬
ses Richter aus der Adols-Hitler- Stratze
in Freiburg kann zur Zeit die Bevölkerung
und vor allem die Jugend in der Öffent¬
lichkeit selten zu sehende Geräte der Nach¬
richtentruppe besichtigen . Neben zerlegten
Feldfernsprechern , einem Funkgerät . Klap -
Venschrank und sonstigen Vermittlungen ,
ist auch ein ausgebauter Feldfernsprecher
zu sehen . Den Hintergrund bildet eine
große bunte Landkarte von Europa , welche
die Verbindungen, die nach allen Fronten
von Freiburg aus möglich sind, in anschau¬
licher Weise darstellt. Einige Bilder von
der vormilitärischen Ausbildung in der
Hitler -Jugend mit all diesen Geräten,
legen Zeugnis ab von der Wichtigkeit die¬
ser Grundausbildung in den Nachrichten-
gefolgschaften der HI . für die spätere Aus¬
bildung bei den Verbänden der Luftnach¬
richtentruppe . Diese Ausbildung der Vier¬

zehn- bis Achtzehnjährigen durch Ausbil¬
der der Lustnachrichteneinheiten ist heute
sehr bedeutend , denn sie erleichtert die Ar¬
beit und die Ausbildungszeit wesentlich .

Die Einsatzmöglichkeilen , die sehr viel¬
gestaltig sind , können einem Hinweis im
Vordergrund des Schaufensters entnom¬
men werden. Jeder deutsche Junge , der
zur Luftnachrichtenwaffe sich freiwillig oder
als Offiziersanwärter melden will, kann
die Einsatzmöglichkeiten . wie Fernsprech¬
funker , Fernsprechfchreibfunker , Fernmelde-
sunker , Betriebsfunker. Horchfunker , Flug¬
zeugfunker . Bordfunker. Peilfunker. Flug-
zeugfunkwart. selbst auswählen .

Die Luftwaffe ruft ! Freiwillige und
Langdiener können sich beim zuständigen
Wehrbezirkskommando bzw . Wehrmelde¬
amt. Offiziersbewerber bei der Annahme¬
stelle 3 in München , Franz -Josef -Straße 1.
melden. w-
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Beispielhafte Cnergieleistung K. Winglers im Museumssaal

Nur eine kurze Zeitspanne war seit dem
letzten Auftreten des begabten Pianisten
Karl Win gl er in Freiburg verstrichen .
Die angekündigte Vortragsfolge ließ
Zweifel aufkommen , ob es dem Künstler
gelingen würde, ein solches Programm
durchzuhalten . Eine schon einzigartige
Energieleistung wurde von dem Ausfüh¬
renden vollbracht , dessen technisches Kön¬
nen memerhaft zu nennen ist . Rubat und
männlich packt er die zu spielenden Werke
an. Gelegentlich könnte etwas mehr Farb¬
gebung und innere Wärme das Gleich¬
gewicht mit der wirkenden Kraft eher zu¬
standebringen. Augenblicklich ist das
aggressive Element zu sehr vorherrschend .
Die weitere Entwicklung in der Vollen¬
dung des künstlerischen Spieles wird das
edle Maßhalten , welches den Großen
unter den Pianisten eigen ist . zum Ziele

haben. Bachs siebenteilige ParWa ( D-Dur)
blieb trotz eines klaren thematischen Spie¬
les im Klang etwas spröde und trocken.
Großartig in jeder Beziehung gelangen
Max Negers „Variationen und Fuge"
über ein Bachsches Thema, ein Stück , wel¬
ches vor Klangmassen einen Flügel zu
sprengen droht und technisch das Außer¬
gewöhnliche fordert . Straff im Zeitmaß
erstand Julius Weismanns aus einer
spontanen Eingebung geschaffene ideen¬
reiche Tanz-Fantasie, deren Charakter
trefflich durch Wingler illustriert wurde.
Den Abschluß , des auch an den Zuhörer
hohe Forderungen stellenden Konzertes,
bildete die mit gleißendem Virtuosentum
ausgestaltete Sonate ( H-Moll) von Liszt.

Der Beifall war begeistert und langan¬
haltend.

üderkarä Imävix IVittmer.

Auszeichnung . Obergefrxiter Emil Al¬
bert, Sohn des Leo Albert . Adlerstraße 4-
erhielt im Osten das Kriegsverdienstkreuz
II . Klasse mit Schwertern.

7V . Geburtstag . Fräulein Maria Em-
minger, Wilhelmstraße 28 . beging am 20.
März 1943 ihren 70 . Geburtstag in kör¬
perlicher und geistiger Rüstigkeit . Fräulein
Emminger ist schon 40 Jahre in einem
Freiburger Haushalt tätig .

Prof . Julius Weismann spricht zur
Jugend . Im Rahmen der in diesem Win¬
ter im Großen Haus der Städtischen Büh¬
nen stattfindenden musikalischen Unterwei¬
sungen der höheren Schulen Freiburgs
und Umgebung spricht Prof . Julius
Weismann am kommenden Freitag . 16
Uhr , über die musikalische Liedform. An¬
hand von praktischen Beispielen von
Volksliedern und Liedern von Händel,
Schumann. Schubert und Weismann , die
von Susanne Hagen -Heilmgnn vorgetra¬
gen werden, wird Prof . Weismann die
ein- , zwei- und dreiteiligen Liedformen

erläutern . Durch eigene Vorträge am
Klavier aus Werken von Bach , Beethoven,
Schubert und Weismann werden weitere
Beispiele diese Formen den Schülern
nahebringen.

Erstaufführung „Aufruhr im Damen¬
stift" in den Kammerspielen. Am Sams¬
tag, dem 27 . März, wird das Lustspiel
von Axel Breidahl „Aufruhr im Da¬
men st ist " erstaufgeführt. Das Stück
wird inszeniert von Ruth Baldor a . G -,
das Bühnenbild schuf Alfred Gabel. Es
wirken mit : Anni Wilke. Christine My-
lius , Hanna Mennerich , Erika von Hopff-
garten , Eleonore van Soogstraten, Elisa
Hellmer . Ruth Baldor , Else Eckel . Ursula
Hehne , Lore Kniebühler, Sonja Böckstiegel,
Trudel Rotzwog . Annie Holtz . Rest Roos ,
Lieselotte Hoffmann als Gast , Alfred
Mohrmann .

Letzte „Bunte Stunde " der Spielzeit.
Noch einmal gibt es im Großen Sause
der Städtischen Bühnen eine „Bunte
Stunde " und zwar am kommenden

Sonntag , dem 28 . März , wieder um 10.30
Uhr. Zum 7 . und letzten Male in dieser
Spielzeit bieten Mitglieder der Städti¬
schen Bühnen unter Mitwirkung des
Städtischen Orchesters im Rahmen eines
erlesenen Schlußprogramms Ernst und
Frohsinn in Gesang und Tanz , um dem
Kriegs- WHW . 1942/43 noch einmal eine
stattliche Summe zuführen zu können .

„Blick vom Martinstor " . Zu unserer
Bilderecke mit dem Blick vom Martinstor
am Mittwoch macht uns ein Leser darauf
aufmerksam , daß das Martinstor vor dem
ersten Weltkriege über die Gaststätte am
Martinstor bis in die vier Ecktürmchen
des aufgestockten Turmwerks bestiegen
werden konnte .

Freiburg - St . Georgen
70. Geburtstag . Frau Luise Dreier,

Freiburg -St . Georgen, Andreas - Hofer-
Straße 124 , feierte dieser Tage in voller
geistiger und körperlicher Frische ihren 70.
Geburtstag . Die Jubilarin hat zwei
Söhne im Felde stehen.

Seine Spende - dem NrieMüger!
Zur letzten Reichsstraßensammlung

Am kommenden Samstag und Sonntag
wird die letzte Reichsftrahensamm -
lung für das Wi n t e r h i l f s w r rk
in diesem Winter durchgeführt . Die
Deutsche Arbeitsfront stellt »u dieser letz¬
ten Wintersammlung wieder die Samm¬
ler. Unter ihnen sind auch wieder die
Briefträger und Briefträgerinnen aus der
Stadt Frciburg . Damit nun aber die
Briefträger und Briefträgerinnen auf
ihrem Dienstgang nicht aufgehalten wer¬
den , möge jeder Haushalt seine Spende
zum Kricgs -Winterhilfswerk bcreithalten.
Und wenn cs am kommenden Wochenende
zweimal läutet , dann denke jeder daran :
Tie letzte Spende für das WHW . in die

>Büchse des Briefträgers !

Frauen und MädchenansSteuer!
NSKK. bildet im Rahmen des Arbeitseinsatzes Kraftfahrerinnen aus

Jedermann weiß : Unsere Kraftfahrer
werden für Front . Rüstung und Nachschub
heute dringender denn je gebraucht . Da
nun aber der Autoverkehr zu Hause nicht
ganz unterbunden werden kann , für seine
Aufrechterhaltung aber viele Männer not¬
wendig sind, die anderswo besser eingesetzt
werden können , ist es nicht mehr als billig,
wenn sich in der Heimat die Vertrete¬
rinnen des „schwachen" Geschlechts mit
Entschlossenheit ans Steuer setzen und so
kriegswichtige Kräfte freimachen helfen .

Darum hat in diesen Tagen das natio¬
nalsozialistische Kraftfahrkorps neben
seinen anderen wichtigen Aufgaben die
Ausbildung von Frauen und
Mädchen als Kraftfahrerinnen
übernommen. In Frage kommen hierfür
Frauen und Mädchen über 18 Jahre , die
als Fahrerinnen von Fahrzeugen der
Führerschein-Klasse 3 (Personen - , Liefer - ,
Behelfsliefer- und Lastkraftwagen bis zu
3 Tonnen ) eingeseHt werden wollen. Alle
körperlich geeigneten Frauen und Mädchen
können sich melden ohne Beschränkung auf
den Kreis der Meldepflichtigen für den
Arbeitseinsatz. Es werden sowohl solche
ausgebildet, die bereits den Führerschein
Klasse 3 haben, jedoch nicht mehr über ge¬
nügend Fahrpraxis verfügen, als auch
solche , die überhaupt keinen Führerschein
besitzen und keine Vorkenntnisse im Kraft¬
fahrwesen haben.

Alle Bewerberinnen erlangen zusätzlich
noch den Betriebsberechtigungs¬
schein für Generatorfahr¬
zeuge . Auch können sich alle jene melden ,
die zwar den Führerschein Klasse 3 besitzen
und über genügend Fahrpraxis verfügen,
jedoch nicht den Betriebsberechtigungs¬
schein für Generatorsahrzeuge ballen .

Das NSKK . nimmt die Ausbildung
kostenlos vor, und zwar in teils offenen
Lehrgängen täglich einige Stunden oder in
geschlossenen Kursen für Teilnehmerinnen,
die über diese Zeit abkömmlich sind.

Unsere Frauen und Mädchen werden so¬
viel Selbstvertrauen zu sich selber haben,
um auch am Steuer ihren „ Mann " stellen
zu können . Nähere Auskunft über die An¬
gelegenheit erteilt die NS .-Frauenschaft,
das Arbeitsamt und die Dienststellen des
NSKK . (in Freiburg Motorstan¬
darte 54 . Maria -Theresia -Straße 2) .

Aus - er Parteiarbeit
Oeffentliche Versammlung der Orts¬

gruppe am Ring . Am Samstag , 20. März,
fand in der Universität. Sörsaal I eine gut
besuchte öffentliche Versammlung der Orts¬
gruppe Am Ring statt . Nach einem Führer¬
wort . gesprochen durch einen Hiklerjungen ,
und der Begrüßung durch den Ortsgrup¬
penleiter Kretschmann ergriff der Redner
des Abends. Karl Rombach , Kreisleiter

aus Offenburg, das Wort. In hinreißen¬
den Worten setzte er seinen Zuhörern aus¬
einander . warum das deutsche Volk zu die¬
sem groben Entscheidungskampf antreten
und diesen bis zum Endsieg durchstehen
muß . Es gehe hier nicht nur um Deutsch¬
land . sondern um das Schicksal ganz Euro¬
pas . denn der Bolschewismus werde nicht
am Rhein oder sonstwo haltmachen . Es
ständen sich heute, im Gegensatz zum letz¬
ten Weltkrieg , nur zwei Weltanschauungen
gegenüber, die völkische und das inter¬
nationale Weltjudentum mit seinem Ober¬
haupt Stalin . , Dieser Krieg werde und
müsse im Osten entschieden werden, das
beweise ohne allen Zweifel die brutale
Kampfesweise des bolschewistischen Macht¬
habers . der seine Truppenmassenohne Rück¬
sicht zum Angriff vortreibe, um die euro¬
päische Verteidigungsfront zu zerbrechen,
um danach die jüdische Weltdiktatur zu er¬
richten . Die Erklärung des totalen Krie¬
ges. d . h . die Verschmelzung der arbeiten¬
den Heimatfront mit der kämpfenden , sei
ein Gebot der Stunde und alles müsse auf
den Endsieg eingestellt werden, das sollte
jeder Volksgenosse heute begreifen lernen,
denn die Ansicht, daß der Bolschewismus
nach Erreichung seiner Machtziele mit
Europa humaner umgehen könnte , sei ein
großer Trugschluß, das ginge ia klar aus
den Zugeständnissen der Engländer und
Amerikaner an Stalin hervor. Der Redner
erntete für seine aufschlußreichen Ausfüh¬
rungen stürmischen Beifall. Ortsgruppen -
leiter Kretschmann versprach in seinem
Schlußwort höchste Einsatzbereitschaft und
schloß die Versammlung mit einem Sieg-
Heil auf den Führer .

Aus der Ortsgruppe Freiburg -Betzrn -
hausen. In Verbindung mit den Veran¬
staltungen zum Tag der Wehrmacht sprach
im Gemeinschaftshaus der Siedlung im
Rahmen einer Versammlung Unteroffizier
Peter über sein Fronterlebnis . Er schil¬
derte insbesondere die Eindrücke , die jeder
Soldat empfindet, der sich das erste Mal
im Feindesland , im Sturmangriff oder
im Geschoßhagel der Materialschlacht be¬
findet. Ortsgruppenleiter A . Meier dankte
dem Redner und ermahnte die Versam¬
melten. alles zu tun , um sich der Front
würdig zu erweisen .

«E/dtteME /
Es gibt wieder Frischfische. Heute Don¬

nerstag . morgen Freitag und übermorgen
Samstag werden auf neu aufgerufene
Kundennummern gegen Vorweis der
Haushaltskarte und Kundenkarte für
Fischbezug Frischfische ausgegeben. Die
Käufer mögen das Einwickelpapier nicht
vergessen .
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33 . Fortsetzung
Ms Luiz den Cocktail , der stets vor dem

Spiel genommen wurde , gemischt und
jedem sein Glas gereicht halte, sagte Jean :
„Dies , meine Freunde , ist ein feierlicher
Augenblick . Laßt uns heute mit dem ersten
Glas auf *das Gelingen unseres großen
Unternehmens anstotzen ! "

Der Marquis brach in spöttisches Lachen
aus . und Claude Vandenbergh sagte
bissig : „Ich bezweifle , daß wir durch
Anstößen diese verlorene Sacke retten
werden ."

„Verlorene Sache ? Retten : fragte Jean
mit überlegener Miene. „Was wollen Sie
damit sagen? "

„Daß Sie sich bis jetzt mit Ihrem ge¬
heimnisvollen Einfluß aus Herrn Sieber
gründlich blamiert haben . Sie sehen ja . er
läßt überhaupt nichts von sich hören."

„Sie irren . Claude . " Jean zog einen
Zettel aus der Tasche. „Gestern abend
habe ich dieses Briefchen von ihm erhalten.
Wenn ihr , meine Lieben, geruhen wolltet,
seinen Inhalt zu vernehmen . . . " Und nun
las er unter allgemeiner Spannung die
wenigen Zeilen vor : .Zch mutz Sie drin¬
gend bitten , mir noch einige Tage Zeit zu
lassen und nicht die Geduld zu verlieren.
Ich werde das Gutachten genau so ab-
sassen. wie Sie « s wünschen , da mir ja
keine andere Wahl bleibt."

Für Augenblicke waren Kittv . Claude
und Lutz sprachlos vor Staunen Dann
brach ein Freudeptaumel aus . Man ließ
Jean hochleben , drückte ihm die Hände ,
überschüttete ihn mit Bravorufen . . .

Erst als sich diese Erregung « in wenig
gelegt hatte, sagte Kitty : „Nun müssen Sie
uns aber auch das große Rätsel lösen :
Wie haben Sie das fertiggebracht? "

„Das bleillt mein Geheimnis . Kinder! "
„Dann sagen Sie uns wenigstens, ob

Sie 's mit oder ohne Daumenschraube
geschafft haben! "

„Mit Daumenschraube, liebe Kitty.
"

,F)n Form eines 'Stahlfachschlüssel "
, er¬

gänzte Lutz.
Jean fuhr herum und starrte ihn ver-

blüsft an.
„Was erstaunt Sie so ? " fragte der Por¬

tugiese . „Sie haben mir das Ding ja selbst
gezeigt, in jener Nacht nach den Pfänder¬
spielen , auf dem Heimweg. .Auch der
Schlüssel zu einem Stahlfach '

, sagten Sie ,
kann unter gewissen Umständen zum Fol¬
terinstrument werden '

."
Jetzt kam Jean eine dunkle Erinnerung

an das nächtliche Gespräch mit dem Mar¬
quis . Er hatte sich also wieder einmal
von seiner Prahlsucht Hinreißen lassen .

„Demnach müssen Sie also etwas sehr
Kompromittierendes von Sieber wissen" ,
bemerkte Claude. „Und ich hätte darauf
geschworen, daß er ein anständiger Kerl
ist .

"
„Da hätten Sie keinen Falscheid gelei¬

stet "
, erklärte Jean . „Sieber ist ein hun¬

dertprozentiges Unschuldslamm. Und es
ist nur ein dummer Zufall , der ihn in eine
üble Lage gebracht hat , von der ich eben¬
falls durch einen Zufall , Kenntnis erhal¬
ten habe .

"
Kitty bekam plötzlich eine sentimentale

Anwandlung : „Sind wir nicht eigentlich
scheußliche Leute ! " rief sie . „Der arme
Sieber ! Nicht nur , daß wir ihn zu einer
Fälschung zwingen — er wird dazu auch
noch feine gute Stellung los : denn Sidi
Blel muß ja nach Abgabe des falschen
Gutachtens der Meinung sein , keine Ar¬
beit mehr für ihn zu haben. Ich schlage
also vor. daß wir Sieber als unseren Chef¬
ingenieur engagieren, sobald wir erst im
Besitz des ganzen Geschäftes sind .

"
„Sie vergessen , Kitty"

, wendete Jean
ein , „daß i ch ihm diese Stellung verschafft
habe — und zwar nur zu dem Zweck, um

das Gutachten von ihm zu erlangen. Im
übrigen ist es doch ganz unmöglich , daß
derselbe Mann , der zuerst behauptet har ,
es seien überhaupt keine abbauwürdigen
Erze vorhanden, nachher für uns den Ab¬
bau leitet."

Das war einleuchtend . Niemand wider¬
sprach.

„Ahnt der Alte schon etwas von der Be¬
scherung ? " fragte Claude.

„ Nicht das geringste . Er hat sich bisher
nicht einmal nach den Ergebnissen der
Schürfungen erkundigt ; so sicher Ft er
seiner Sache . Außerdem hatte er in diesen
Wochen den Kopf mit anderen großen
Geschäften voll . Er war in Fes und ist
erst gestern zurückgekommen.

„Was aber , wenn Blel sich mit Siebers
Gutachten nicht zufrieden gibt? " fragte
Vandenbergh.

„Wie oft soll ich noch erzählen , daß ich
zwei Experten habe, die dann in die Bre¬
sche springen würden ? "

„Und sind Sie sicher , daß uns Blel dann
das Terrain verkaufen wird ? " fragte Kitty
mit gierigen Augen. Ihre sentimentale
Anwandlung war bereits wieder ver¬
schwunden .

„Verkaufen ? " fragte Jean kopfschüt¬
telnd. „Wie kann er verkaufen , was ihm
gar nicht allein gehört! Sie haben also die
Sache noch immer nicht begriffen , Kitty!
Die Besitzer sind Blel und die Erben des
ermordeten Berbers , also : .Blel und Un¬
bekannt '

. Blel hat nun zwei Möglich¬
keiten, aus der Sache herauszukommen:
Entweder kann er sich auf den Paragra¬
phen berufen, daß der Vertrag nichtig
wird , wenn sich herausstellt, daß die Me¬
tallvorkommen einen Abbau nicht lohnen.
In diesem Falle hätte er Anspruch auf i
Rückzahlung des Vorschusses von fünfzig¬
tausend Francs . Ta der Berber aber nicht
mehr lebt und seine Erben unbekannt sind,
wird Blel lieber von der andern Möglich¬
keit Gebrauch machen , nämlich : seine
Rechte und Pflichten aus dem Vertrag ab -
- utreten , wenn er dabei das investierte
Geld oder den größeren Teil davon wie¬
der herausbekommt. "

„Wir riskieren aber immer"
, wendete

Vandenbergh ein , „daß eines Tages ein
Erbe des Berbers als unser Teilhaber
auftaucht.

Jean zuckte geringschätzig die Achseln:
„Wenn schon ! Der Berber war ein ein¬
facher Mann . Seine Verwandten werden
Halbwilde oder dumme Bauern sein , die
sich leicht irgendwie absinden lassen" —

Es wurde dann beschlossen , daß die
Zession der Rechte zunächst nur auf Kittys
Namen gehen sollte , weil es für Blel doch
glaubhafter scheinen mußte, daß sich eine
Frau mit dem „wertlosen" Terrain be¬
trügen ließ. „Eine verrückte reiche Ame¬
rikanerin" — unter dieser Bezeichnung
sollte Jean dem alten Blel gegenüber von
Kitty sprechen. Die Gründung der Gesell¬
schaft würde erfolgen, sobald die Zession
an Kitty unterzeichnet war . —

Zum Pokerspielen kam es an diesem
Abend nicht mehr. Man schwelgte in
Träumen von Riesenverdiensten, und es
ging schon auf zwei Uhr, als sich die
Freunde endlich voneinander trennten .

-ft

Als Jean heimkam , war Schamschedha
noch wach. Sie empfing ihn mit einer
Nachricht, die nach den vorhergegangenen
Zukunststräumen wie eine kalte Dusche
wirkte .

„Am nächsten Sonntag werde ich ge¬
tauft ! " rief sie ihm entgegen . Und sich an
ihn schmiegend, flüsterte sie schmeichelnd:
„Und am übernächsten Svnntag heiraten
wir — nicht wahr ? "

Der Teufel wird dich heiraten , aber
nicht ich ! , dachte Jean . Doch er machte
gute Miene zum bösen Spiel . „So schnell
geht s nun doch nicht, mein Pantherchen ! "
rief er mit fasschem Lächeln . „Drei bis
vier Wochen müssen wir uns schon gedul¬
den , weil . . . "

Schamschedha ließ ihn nicht ausspre¬
chen . . .Gut "

, sagte sie , während ihre Augen
tückisch funkelten , „vier Wochen — von
meiner Taufe ab gerechnet — und keinen
Tag länger ! Verstehst du ? "

Ach ja . Jean Gasy verstand sehr gut!
Er wußte auch, daß die versteckte Drohung

sehr ernst zu nehmen war ; denn es gab
außer ihm selbst auf der ganzen Welt nur
noch einen Menschen , der über den Fall
Mohen den Mal genau Bescheid wußte:
— Schamschedha !

Stundenlang lag Jean in dieser Nacht
schlaflos und grübelte darüber nach, wie
er sich der Ehe mit der Negerin entziehen
könne. Es war nicht zum erstenmal, daß
er sich darüber den Kopf zerbrach. Doch
diesmal kam er zu einem Entschluß . Er
hatte schon so viel auf dem Kerbholz , daß es
aus ein weiteres Verbrechen auch nicht
mehr ankam .

24

An dem gleichen Donnerstag hatte Jtto
durch einen Boten einen Brief von Martin
empfangen. Es hieß darin , sie solle am
nächsten Samstag nicht, wie sonst, nach
Larache kommen , da er nach Tanger zurück¬
kehrte. Er würde am Samstagabend zwi¬
schen halb sieben Nhr eintreffen, und Ach¬
med solle ihn vor dem Cafs de la Bourse
erwarten , um das Gepäck nach Hause zu
tragen.

Obwohl Jtto sich seit Martins Abfahrt
von Tanger schon dreimal mit ihm in La¬
rache getroffen hatte , erwartete sie seine
Heimkehr mit großer Sehnsucht . Die zwei
folgenden Tage dehnten sich ihr zu
einer Ewigkeit . Am Samstagnachmittag
schmückte sie alle Räume des Hauses mit
Blumen und als Achmed ein Viertel nach
sechs das Haus verlassen hatte , um seinen
Herrn an der verabredeten Stelle zu er¬
warten . hielt sie es vor Ungeduld nicht
länger aus und folgte ihm nach dem
Socco chio .

In dem Augenblick, als Jtto vor dem
Cafe de la Bourse anlangte , kam Martins
Auto schon die Rue de la Marine herauf-
gesahren . Als er sich beim Aussteigen so
unvermutet Jtto gegenüber sah , ergriff
ihn eine solche Erregung , daß er kein Wort
bervorbrachte. Seine Verwirrung teilte
sich ihr mit. und so drückten sie einander
nur wortlos die Hände .

(Fortsetzung folgt)
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Mitternachtsftunde . Ein schrilles Auto-
stgnal.

Der Wagen des Ueberfallkommandos
hält mit scharfem Ruck. Die Beamten
springen heraus , dringen in das Miets¬
haus ein , stürmen eine Treppe empor . Sie
stehen gleich darauf in einem Zimmer,
das die Spuren eines heftigen Kampfes
aufweist. Ein Tisch ist umgeworfen. Einem
Stuhl fehlen drei Beine. Zerschlagenes
Porzellan liegt auf dem Fußboden.

Es handelt sich offenbar um die Woh¬
nung einer sportlich eingestellten Persön¬
lichkeit. Auf einem Vertiko stehen mehrere
metallene Ehrenpreise . An der Wand hän¬
gen verwitterte Lorbeerkränze mit seide¬
nen Schleifen. In einer Ecke sieht man
hölzerne Keulen und eiserne Hanteln.

Eine große, kräftige Frau in einem
Trainingsanzug steht vor einem Wand¬
spiegel und streichelt mit wütenden Bewe¬
gungen ihr Haar.

„Sind Sie Fräulein Eisenzahn? * forscht
- er Oberwachtmeister.

„Olga Eisenzahn, bitte sehr . Vorarbei¬
ten » in einer Lokomotivfabrik. Tut mir
leid , meine Herren, daß Sie meinetwegen
mitten in der Nacht in die Stiefel mußten.
Wenn Sie gestatten , mache ich meine
Haare fertig. Doll, wie ich aussehe! So
ein Strolch ! Was denkt sich denn der
Kerl ? *

„Von wem reden Sie ? *
„Äon dem Kerl, der sich in meine Woh¬

nung eingeschlichen hat . Vor einer Stund «
komme ich abgespannt nach Hause . Das
Leben ist schwer, meine Herren- Ich hatte
bis elf Uhr Montage . Außerdem habe ich
mir Hausarbeit mitgebracht . . .*

„Um Himmels willen, bauen Sie hier
im Zimmer Lokomotiven ? *

„Unsinn! Handelt sich um theoretische
Arbeit . Ich komme also ahnungslos rein,
brate mir ein Spiegelei . . .*

„Das da an der Wand , nicht wahr ? *
„Ja . Plötzlich rieche ich etwas Verdäch¬

tiges . . .
*

„Das Ei war angebrannt . . . ? *
„Dachte ich auch zuerst , aber es war

etwas anderes . Ich sehe mich also im
Zimmer um . und da bemerke ich, wie sich
hinter dem Fenstervorhang etwas bewegt
. . . ein Kerl ! Ein häßliches Gebilde, sage
ich Ihnen . Und bewaffnet war er. In der
einen Hand hatte er einen Totschläger , in
der anderen eine Pistole . . .

*
„Vielleicht plante der Mann einen Raub¬

anschlag . *
„ Natürlich plante er ihn . Ich will

Ihnen sagen, was der wollte: Meine
Sportpreise wollte er ! *

„Sportpreise . . . ? *
„Da staunen Sie , was ? ! Nämlich , ich

bin aus dem Gebiete der Leibesübungen
eine Kanone. Bitte , hier — die Auszeich¬
nung für die Meisterschaft im Einer -
Kajak . Ich habe damals die Titelinhabe¬
rin , Trudchen Klogsnacker vom Bruns -
Lütteler Damenruderverein . um' dreivi«r-

tel Bootslänge geschlagen . Hier haben Sie
den Blumentopp für meinen Sieg auf der
märkischen Olympiade. Ich habe mit dem
Achthundertgrammspeer 34 Meter er¬
reicht .

*
„Allerhand Achtung , Fräulein Eisen¬

zahn .*
„Na ja . man hat eine Kleinigkeit auf

dem Kasten. Sehen Sie sich mal die
Bowle an ! Auszeichnung für meine Lei¬
stung im Schwimmen. Ueber zweihundert
Meter Brust habe ich die Elite der Ham¬
burger .Wasserratten' hinter mir gelassen.
Vor fünf Jahren habe ich beinahe den
Kanal geschafft. Ich kann Ihnen sagen . .*

„Ist ja alles sehr schön . Fräulein Eisen¬
zahn. aber jetzt wollen wir endlich mal
über den Zweck unseres Besuches sprechen.
Als Sie nun um elf Uhr nach Hause ka¬

men . bemerkten Sie einen verdächtigen
Mann hinter dem Fenstervorhang, nicht
wahr ? Sie sind auf ihre Entdeckung hin
aus dem Zimmer gestürzt und haben gei¬
stesgegenwärtig hinter sich abgeschlos¬
sen . . .

*
„Wer? Ich ? Wieso ? *
„ Na , Sie mußten doch ans Telephon,

und das Telephon hängt auf dem Flur .
*

„ Was sollte ich denn am Telephon? *

„Das wissen Sie ja ganz genau. Sie
haben das Ueberfallkommando angeru¬
fen .

*
. ^Jch denke ja gar nicht daran . Ich habe

doch das Ueberfallkommando nicht ange¬
rufen .

*
„Himmeldonnerwetter, wer denn sonst? *
„Na , der Kerl natürlich *
„Ter Kerl? * — „Ja . Er hat ein Loch

im Kopf , zwei eingedrückte Rippen und
ein gebrochenes Schlüsselbein . Und jetzt
liegt er mit einem Notverband nebenan
auf dem Sofa .

*

Erfüllung üer Dramaturgie
Jum einhunöertfünfunösiebzigsten Geburtstag Josef Ächregvogels am 27 . Marz

Am 27. März jährt sich zum 175. Male
der Geburtstag Josef Schreyvogels ,
den die Literatur - und Theatergeschichte
mit dankbaren Ehren nennt .

Wenn wir heute das Schrifttum , beson¬
ders das dramatische Schrifttum des be¬
freundeten spanischen Volkes würdigen
und Dichtern wie Lope de Vega, Calde-
ron und Moretto eine Renaissance än-
gedeihen lassen , dann soll daran erinnert
werden, daß um die Wende vom 18 . zum
19. Jahrhundert es besonders Joses
Schreyvogel war . der mit einer sol¬
chen Anerkennung verständnisvoll begon¬
nen hat . Er sab ein. welche dramaturgische
Sicherheit, welche reizvolle Führung des
Inhalts , welche Plastik und Ausdrucks¬
innigkeit in sprachlicher Hinsicht den spa¬
nischen Bühnenwerken eigen sei . Eine
Reihe von Calderon-Uebertragungen , die
auch heute noch in manchen Hinsichten uns
anregen und Richtung geben können , ist
auf Schreyvogel zurückzuführen .

In der Anfangszeit des Wiener Burg¬
theaters , und zwar in der nach-josephini-
schen Epoche, die noch vielen Unebenheiten,
Schwankungen und auch Verständnislosig¬
keiten unterlegen war . hat er als Drama¬
turg . als „artistischer Secretär * gearbeitet.
Ein selbstherrlicher Leiter ist er nie gewe¬
sen. er hat , wenigstens offiziell , immer nur
die Stelle eines Beauftragten inne gehabt
und doch weit mehr als diese ausgefüllt .
Er war sozusagen ein heimlicher Kaiser .
Nur um der Sache , nur um des Kunstzie¬
les willen unterhielt er Beziehungen zu
den Bühnendichtern seiner Zeit und zu den
Schauspielern. Dem werdenden Dichter¬
wort suchte er noch vor seiner Endgültig¬
keit Leizukommen , er versuchte mitzugestal¬
ten . ja man könnte sagen: er dichtete mit .

Ein Mann wie Grillparzer hat das an
seiner Person und an seinem Werk erfah¬
ren dürfen . Schreyvogel war sein
väterlicher Freund . Ueber das
Grab hinaus hat der Dichter das dem
Dramaturgen gedankt , er hat es ihm nicht
vergessen, daß nur Schreyvogels „Auf¬
munterung ihn zu seinem ersten Versuche*
( er meinte die „Ahnfrau * ) „ermutigte*
und diesem ersten einen zweiten Versuch*
(er meinte die „Sappho *) folgen ließ .

Mit sehr klarem Blick für das brauch¬
bare Bühnentalent entdeckte und forderte
Schreyvogel Schauspieler für das Theater^
dem er verbnnden war . und er ist in einer
Zeit eigentlicher Regielosigkeit ein sehr ge¬
fühlsfester Schauspielerführer. Schauspie¬
lerlehrer , a»ch schon der gereiften Bega¬
bungen. gewesen . Er hat als Begleiter der
Dichter und Darsteller einen der Grund¬
steine gelegt für das Burgtheater so , wie
es sich bis in unser Jahrhundert hinein
erhebt und seiner Bestimmung gemäß noch
immer weiter ausgebaut werden kann .

Die „Gesellschaft für Theatergeschichte*
hat in zweien ihrer Veröffentlichungs¬
bände die Tagebücher Schreyvogels her¬
ausgegeben. Es ist erschütternd , aus die¬
sen Tagebüchern zu erfahren, wie sehn¬
süchtig und willenskrästig zugleich Schrev -
vogel an der Vervollkommnung seiner
Persönlichkeit arbeitete. Mit einem wahr¬
haften Stoizismus , der also niemals in
irgendwie unerfreuliche Selbstbespiegelung
ausartete , hat er ein edles reines Mannes -
tum , eine treue, nüchterne Wahrhaftigkeit
und eine Gelassenheit allen Schicksals¬
fügungen gegenüber als Grundlage er¬
sprießlicher Leistungen auch gerade auf dem
Gebiete der Kunstpflege angestrebt und,
wiowir nochmals dankbar betonen- müssen,
erreicht . loksnnss Oüntber .

vis visnsjpssicfiluntsi 'sMrtmg
Drei Arten , die zu kennen für jeden Dienstverpflichteten wichtig find

Seit nunmehr vier Jahren können
Männer und Frauen durch eine Dienst -
verpflichtungfür Aufgaben von be¬
sonderer staatspolitischer und kriegswich¬
tiger Bedeutung herangezogen werden.
Um für den Dienstverpflichteten und seine
Angehörigen Härten aus der Dienstver¬
pflichtung zu vermeiden, ist die Dienst -
p f l r ch t u n 1 e r stützung geschaffen
worden. Die Arbeitsämter sind angewie¬
sen, bei der Gewährung von Dienstpflicht¬
unterstützungen wohlwollend und ohne
Engherzigkeit zu verfahren.

Da im Laufe der Jahre ein immer
größer werdender Personenkreis zur
Dienstpflichtunterstützung zugelassen wurde,
mußten die ersten Vorschriften über die
Dienstpflichtunterstützung vielfach ergänzt
werden, worunter ihre Übersichtlichkeit
sehr gelitten hatte . Die geltenden Vor¬
schriften sind deshalb in einem neuen Er¬
laß vom 8 . Februar 1943 zusammengefaßt
worden. Diesem Erlaß kommt gerade jetzt
besondere Bedeutung zu, da die Arbeiter
und Angestellten aus den jetzt zur Still¬
legung kommenden Betrieben ebenso zur
Dienstpflichtunterstützung zugelassen sind
wie auch die bisher selbständigen Ge¬
werbetreibenden. die nun zum kriegswich¬
tigen Arbeitseinsatz kommen .

Die Dienstpflichtunterstützung wird in

drei Arten gewährt: 1 . als Tren -
nungszuschlag , 2 . als Sonder¬
unterstützung und 3. als Sonder¬
zuwendung . Der Trennungszuschlag
wird dann gewährt, wenn ein Dienstver¬
pflichteter infolge der Dienstleistung von
seinen Angehörigen getrennt leben muß.
Die Sonderunterstützung wird in zwei
Formen gewährt. Erstens als Sonder¬
unterstützung für den Unterhaltsbedarf ,
wenn das neue Arbeitseinkommen erheb¬
lich geringer ist als das frühere, und zwei¬
tens als Sonderunterstützung zur Erfül¬
lung gesetzlicher oder vertraglicher Ver¬
pflichtungen , z . B . Miete, Lebensversiche¬
rung , Krankheit in der Familie . Eine
Sonderunterstützung kann auch für ge¬
werbliche Verbindlichkeiten bisher selb¬
ständiger Berufstätiger gewährt werden,
über diese beiden Unterstützungsarten
hinaus kann noch eine Sonderzuwendung
gewährt werden. Solche Sonderzuwen¬
dungen erhalten diejenigen Dienstver¬
pflichteten , die nach längerer Dienstleistung
noch nicht entpflichtet werden können .

Die Dienstpflichtunterstützung wird in
all ihren Arten nur auf Antrag ge¬
zahlt. Alle Einzelheiten sind in den - 75
Punkten des Erlasses übersichtlich und all¬
gemeinverständlich dargelegt. (Reichs¬
arbeitsblatt Nr . 5 vom 15. 2 . 1943 .)

1 . Wichtige Kn6e ?ungkn
im 6ü1ei'ob1ei'1igungr <Iien8l

Der totale Krieg zwingt auch auf dem
Gebiet des Güterabfertigungsdienstes zu
Einschränkungen der Verwal¬
tungsarbeit . die über die bereits ge¬
troffenen innerdienstlichenVereinfachungs-
Maßnahmen hinausgehen . Hierzu müssen
nun auch die Verkehrstreibenden ihren
Beitrag leisten , und zwar durch Verzicht
auf gewisse bisher gegebene Abfertigungs¬
formen. Die verkehrtreibende Wirtschaft
wird sich diesem Gebot der Stunde um so
weniger verschließen , als ihre lebenswich¬
tigen Belange durch diese Maßnahmen
nickt berührt werden.

Mit Wirkung vom 1 . April 1948 treten
folgende Änderungen in Kraft :
1 . Barvorschüsse werden nicht mehr
gewährt : 2 . Nachnahmen werden nur
nochsür Wagenladungen zugelas¬
sen und zwar erst von 20 RM . an ;
3 . Für Stückgut muß die Fracht bei
der Auflieferung gezahlt werden (Franka¬
turzwang) : 4. Das beschleunigte Eilstück-
gut wird aufgehoben, beschleunigtes Eil¬
gut in Wagenladungen bleibt nach wie vor
zugelassen.

Die entsprechenden Änderungen der
Eisenbahn-Verkehrsordnung und der Gü¬

tertarife werden besonders bekanntgegeben .
Weitere Auskunft erteilen die Güterabfer¬
tigungen . Reichsbahn-Verkehrsämter oder
die Reichsbahndirektionen.

^ ifkckoll in Wenigen teilen
Das rote „L ". Alle Männer und Frauen , die

jetzt auf Grund ihrer Meldung für Aufgaben der
Reichsverteidigung eingesetzt werden , erhalten , so¬
weit sie noch kein Arbeitsbuch besitzen, eine Ar¬
beitskarte als Ersatz . Diese Arbeitskarte trägt im
Kopf ein rotes „K"

, als Zeichen , daß der Inhaber
im Kriegseinfatz steht . Auch denjenigen, sie jetzt
eingesetzt werden und schon ein Arbeitsbuch aus
einer früheren oder aus ihrer bisherigen Tätig¬
keit besitzen , wird das rote „K" auf der ersten
Seite ihres Arbeitsbuches eingestempelt. Ebenso
werden die Gegenkarten in der Kartei des Ar¬
beitsamtes mit dem roten „K" gekennzeichnet .
Bisher haben das rote „ K" nur diejenigen Ar¬
beitskräfte erhalten , die sich freiwillig für den
Kriegseinfatz zur Verfügung stellten . Wenn das
rote „ K" nun auch auf dis neu zum Kriegseinfatz
kommenden Männer und Frauen ausgedehnt
wird , dann soll damit heute schon der Personenkreis
gekennzeichnet werden , der bei einer Umstellung
der Kriegswirtichaft auf die Friedenswirtschaft
zuerst aus der Kriegswirtschaft zu entlassen ist,

Punktpflichtige Trachtenträger — Punktsreie
Papierkragen . Seit Inkrafttreten der vierten
Kleiderkarte ist eine Reihe vorher punktsreier Ar¬
tikel punktpflichtig geworden. Fraglich war . ob
Papierkragen Punkte erfordern . Hierzu teilt die
Fachgruppe Bekleidung, Textil und Leder der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel mit . daß Papier¬
kragen aus Papiermasse nach wie vor punttfrei
sind . Auch Papierkragen mit Stoffüberzug dürfen
laut Ausnahmegenehmigung der Reichsstelle für
Kleidung punktsrei » erkauft werden . — Trachten-
träger fallen unter den Begriff Hosenträger . Seit
Hosenträger punktpslichtig geworden sind , sind da¬
her auch die Trachtenlrägcr nicht mehr pünktfret.

-Ir/» «So/» ^srr»///s
Reinr - kUeter. vis Lsdurt ihres ersten

kinstss , eines krättig,Hungen, reizen
in grätzisr u . äsnkdsrsr treuste an :
kkeinclck Barquav » - trau Saul »
gsb , Leksrbsch lr , 2t . b . prot-tisger ),
22, ivlärr 1943_ ISSStb

Ihre Vsriodung geben bekennt : Uli«
Kisten - llrwln Scbcadal . Lest Xro -
ringsn - ZVisn , 24,3,1343 ISSIVd

-tis Vermebits grüben : Sustav Vtzolt -
llllaabetk Walt gsb , triir . Tiengen
(Obsrrhsin , tiotsi Ochsen) , 2b , 3, '43

Ihre Vsrmehiung geben bekennt : tztzll»
pttotse , Ksjchsbehnpoiirsi , u . treu
l-lessl ttistsr gsb . srogus . trsi -
burg-6rsg „ hioitksstr, 27iü . - Kötsn -
becn i. Scbvr, - Surkhsim a . Xsissc-
stubi , 25 , k/isrr 1943_ 1«W 8d

Ihre Vsrmehiung geben bekennt : lli-win
kckcieb , Ustr , bei st, i-ustw , - Settv
kokciek ged, torrmenn . treiburg
j , 8rsg ., Lchveerrv/slststr, 185 - Oüs -
ssistort, llrrnsrehstr , 4_ 41888

Ihre Xrisgstrsuung geben bekennt:
ttormann hiegsnstorn , Ostr ., ttnns -
IIss» ttsgenstvrn gsb . öernsusr ,
lstntsrschwerrech de : tisisteiberg
trsiburg -Lüntsrsisi , Scbsuinsisnst-
strebs 23 , 25 , K-Ierr 18« ISSssd

Hart trat uns stie trau -
LU rigs Kaobriobt , stell mein
» ib . gehn , Sruster , Lebwa -

ger , unser bsrpensgutsr Onkel
unst Bäte

Solstat KRLKT KREV
Inbsber ster Ostmestaüiv

am 27 . Kebr. stistiiod stes
Ilmensess st«n Kslstentost kaust .
Lein IVunsob , »eins geliebte
Keimst wiestei-miseben , ging
niebt in Ertüiiwng . 41800
Kreibnrg, 22 . klär ? 1843 ,
Kägsiessestr . 18 .
In tiefem Hst : Vater stosek
Krez », Küfer : Dbergetr . Linie
Krex. r . 2t . i . IV : Dbergetr .
Engen Krev, r . 2t . IVebrm . :
Aristo Krev KVwe . m . Kinstern
Linansta unst Wolkgsng .
1 . Opfer am 29 , KILrr. li8 Obr.
in Klaria-Kiit : bei Lisrin um
1« Obr .

klein innigstgel . klann ,
mein lieb . unvsrgellliob .
8ebn unst Bruster

KEBKlOD « BIKDBL8
Dbergetr . i . ein . Bsukompani «
»tard am 27. Februar in sten
Kämpfen am Ilmense « im
Liter von 38 lehren sten Kel -
stsntost kür Rührer , Volk unst
Vaterianst . 16408b
Kreidnrg -Bittenweil ., 22 . 3 . 43.
8teinaekerstrebe 29 .

KainiUe Dlinglas .
Os « erste Opfer kinstet am
Lamstsg , 27 . Klars, 7 Ilkr in
Lstttsnrveiler statt .

lief unst unkaöbar trak
uns stis sodmersl . klack-
riebt , stall unser lieber

guter 8ebn unst Lruster
sokllbS «

Oekreiter in einem Inf . -Kegt .
im blükensten Liter von 1A4
stabren im Kampf gegen sten
Lolsedenvismu« infolge sebver -
stsr Verdunstung am 6. Klilrr
sten Heister, tost gestorben ist .
Kr rudt auf einem Ilsläen -
krisäbok. KVir baben ibn, als
Lolstat nie gsseken . klöge ibm
stie kremste Erste leiobt sein.
Herrisekriest . 24. Klars 1943.
In tieksr Drsuer : 2en » Hob¬
ler u . Erau Dderesia geb.
Oottstein , Oesebv . u . Lnver « .
Prsuergottesstienst Samstag ,
27. klär », um 9 Obr. 41888

Bekannten u. Vervanstten st.
traurige klitteilung . stall un¬
sere liebe klutter . Leb «neger¬
mutter . 8<Ä»Wester, Sekwilgs -
rin unst Dante

« LDSL « IXL OLOOES
ged . vartkeim «

narb Kursen» Oeisten im Liter
von 504 Iskrsn . «roblvords-
reitet , Sonntagabenst gestor¬
ben ist . 41905
Ereidurg , 21. Klars 1943 .
ln bisker Iraner : Lstolk Hau-
ler unst Erau Oermine geb.
RöLIer. unst Lngedörige .
vi « Beerdigung ünstst Krei¬
ts g. sten 28 - 3-, 18 Obr . vom
Krankenhaus Ksnsingen aus
statt .

Dem Herrn über Beben unst
Dost bat es gefallen , beute
abenst unerwartet raset» meine
liebe Krau, unsere gute klut -
tsr . Lodwisgermutter , Oroll-
mutter , Orgrollmntter , Scbwe -
stsr . Sobwagerin unst Dante

Krau « OSL EBLKlkl
geb . 2iwmermsnn

nach» einem arbeitsrejcben Be¬
ben im Liter von 73 st»Kren
gu »iob in stis Ewigkeit »b-
surufen . 17051b
Ereidorg -Eäkrlngen , 23 . 3. 43.
Beutsbackgasse 38
In tief . Dransr : stosek Klamm;
Kam. Karl Lekuler: Krau
Bos» Wisser KVwe. ; Kamille
Ileiarieb Kraus : Kam. Bero -
karst Klamm: kl- ria klamm ;
Krau L»ua staacar geb . Viis-
ser IVwe.
Bserstigung linstet am Krej -
tag , 14 Obr. vom Drawerkaus
aus statt .

Lm 23 . 3 . 43 entscblisk narb
einem arbeitsreich». Beben un¬
sere liebe klutter , Orollmut-
ter . Lekwisgermuttsr unst
Lobwester

Krau KILKIE 088VVLBV
KVwg. ged. Oüwalst

Ekriugeu -Kiredeu . 2S. 3 - 1943 .
In stiller Drauer : Kamilie
klag Oüwalst, u . Luverw ,
Beerstigung Donnerstag . 25 .
Klars. 16 Obr . 42005

Vsrwanstten . Kreunstsn u . Be¬
kannten maoden wir stis
sobmsrsliok « klitteilung , stall
meine lieb« Kran, unsere klut¬
ter , Lcbwisgermutter u . Oroü-
mutter

» E« DL LlOVVLBDD
ged . Bokmeier

im 88. Bebensjakre , wodlver -
bersitst , gestorben ist . 80932
8slg . 24 . Klars 1943 .
Vitsndok
lm Kamen ster trausrnsten
Ointerblieben . : stos . 8igw »rtk
unst Kiuster.
Beerstigung 8awstae 10 Obr.

Schulde« :
Gelch,-Guthaben
Verbindlichkeiten

M- Unsagbares Derreisist
Wj brackte mir stie kaum
^ fällbare Kaobriebt , stall

mein gel .. unvsrgeöl . klann
ster beste Vati seiner strsi Bu¬
ben . nun aucb unser Ib ., älte¬
ster Lokn, Bruster u. Lodwager

Oekr. KBID2 BLOE «
am 30 . 1 . 1943 . 11 Dags naob ,
sein . 42. (Keburtstage i . Osten '
sten Heistentost erlitten bat .
Klein gsnses Olück rubt nun
im fernen Ds !stsngrab. 85829
Otlingen, 14 . Klars 1943 .
ln tiefstem Beist : Krau Bist !»
Bauer ged . Keil. Kritrli . Ver -
ui u . Blauspeterli . Kam. Kriest¬
rieb Rauer , Bürrsob -Ltstten .
Drauergottesstienst : 28 . Klars
1943 , um 15 Obr , in Otlingen .

8cdmerserküilt msoben wir
stis traurige klitteiinng . stall
mein« liebe , gute Krau, un¬
sere . treubesvrgte . derssnsgt .
klutter , Orollmutter , 8ckwe -
ster unst Dante

EBI8L8ED8 EK « ED
Leb . Kolst

beute nackt naob sodwener
Krankbeit im Liter von 58 st .

E ' 'iwigkeit abberuken
17056bin stis

wurste.
klerrbauseu . 24 . klärr 1943.
Ilerentalstrslle 25
In tiefer Drauer : Lugust
Ekret . Küste Kartmanu ged.
Ebrst u . Kam. : Oskar Ekret ,
s . 2t . i . K . : Klar » Brau « ged.
Ekret u . Kam. : Ist » Bsokel -
mauu gsb . Ebnet u . Kam.:
klar Ekret , r . 2t . i. K .
Beerstigung 26 . klär« . 9 .30. v.
Drauerbaus aus.

Aufgebot.
Der Eigentümer des von uns

ausgestellten Sparkassenbuches
Reichsmarkkonto Nr . 7387

tm Betrag« von RM . 6372 .35
einschließlich Zins bat die Kraft -
loserkläruna der verloren aeaan-
aenen Urkunde beantragt.

Wir fordern den -Fnbaber des
Sparkassenbuches aus . etwaige
Rechtsansprüche innerhalb eines
Monats bet uns aeltend zu ma¬
chen . Nach Ablauf dieser Frist wer¬
den wir das Sparkassenbuch für
kraftlos erklären . 41874
Sffentl . Sparkasse Freibura l. Br .,

(Städtische Sparkasse ) ._
Bauaeiellschast e. G. m. ». S . i. L.

Mur a/Baden.
Bilanz aem . 8 89 Gen .-Ges . aus

12. 12. 1942 .
Vermögen:

Mietrückstände . . RM . 100 .-
Kaff« . . . . . „ 4 718 .91

RM . 4818 .91
. RM . 3550 .—

. . . 1268 .91
RM . 4818 .91

Murg/Bd . . de» 12. 12 1942 .
Die Liguidatoren:

A. Btnkert G . Widmann .
Vermögen: 41875

Bekanntmachung .
Die Ausgabe der Lebensmittelkarte«
für die 48 . Zuteilunasveriod« er¬
folgt am Samstag , dem 27. März,
und Sonntaa . dem 28. Mär, 1943 .
durch die Beauftrag« » der Partei .

Die Ausgabe der Karten an die
Bewohner her früheren Gemeinde
Stablhaf . AlterSbach «nd Kandel er¬
folgt am Dienstag , dem 30. Mürz
1943. von 8 bis IS Uhr auf der
Sartenausaabeftelle.

Die Ausgabe der Zulatzkarlen an
Kranke nfw. erfolgt am Donners¬
tag, dem 1. Avril 1943. vormittags ,
tm gleichen Lokal. „Für me Abgabe der Bestellscheine
gelien die bisherigen Anordnungen.

Di« Verteiler haben die Bestell-

für gelten die biSberiaen Anord-
nunaen.Weaen Borbereituna der Sarten-
auSgabe ikt dir Ausgabestelle am
DonnerStaa. dem 25.. und Freitag,
dem 28. Mörz 1943. aeschloffen .

Waldkir « . den 23 . Mär, 1948 .
Der « ürgermeifter . 41878

Ft/ »s/ » F> S «t »«/KW
Abgabe von Orangen.

Die Perteilunasstellen baden die
eingenommenen Bestellabschnitte K
38 und nicht, wie irrtümlich aemel -
det . K 34 der NSbrmittellari« 47 —
Fad . — zur Ausstellung eines Be¬
zugscheines einzureichen . 42052

Der Oberbürgermeister
ErnährungSamt Freibura.

Verteilung von frischen Fische».
Am Donnerstag , dem 25. März,

Freitag , dem 28. März, und Sams¬
tag, dem 27. März 1943, aelanaen
in nachstehenden Fischverteilunas
stellen 41895

frische Fische
zur Verteil»»« . Die Abgabe erfolat
nur auf Vorlage des Sausbalts -
ausweises und des Kundenauswei¬
ses zum Bezua von Fischen .

Zum Bezua werden ausaerufen :
Kundenauswets Nr.

Nordsee A . -G., Adolf-
Hitler-Straße 149 . . 8220—9765

und 1—1400
HolzhauerF . . Rinaktr . 26 1908—2182

und 1— 292
— Adelbauier Str . 29 1789- 2094

und 1— 286
— Salzstr. 26 lDtetsch

Hetterichs . . . 1992—2162
und 1— 846

Moser « . . Serrenltr. 38 4028- 4270
und 1— 980

Reinhard Ed.. Adolf
Hitler-Straße 28l . . 3279- 4510

und 1— 400
Jacob I .. Gauchstr . 19 2479—2544

und 1— 800
Gottlieb L .. G. m . b. H .
Filialen . Rotlaubstr. 2 653— 786

und 1— 108
— IV . Klarastr . 15 . 707- 879

und
XV Schwarzwald-

ftraße 181 . . . .
und

XVii Enaelberaer-
straße 23 . . . . 546— 661

und 1— 99
XX . Stadtstr. 72 295— 366

und 1— 59
Uffhausen. Andreas-

Hofer -Straße 64 . . . 808- 821
und 1— 74

Armbruftcr , Gerberau 1 1— 426
Leutrnrker -StSHIe

Kremstraße 13 . . . . 1—IM
Eaertenttraß« 1 . . . 1— 345

Eckerle, Gerberan 7b 1— 15«
Givandl L .. Münsterplatz 1591—1694

und 1— 292
Sörter H. . Friedlich«! . 3 411— 678
Gothe. Ad .-Sitler -Str . 92 362— 462

und
Riedel Als. . Sandftr. 15 297— 401
GemeinschastSwers Brr-
sorgungsring BreiSgau
G . m . b . S .
Laden 29. Eliäffer Str . 6 W— 128

und 1— 21
. . 38 . FichteNr . 35 . 172- 222

und 1— 39
„ 42. Gutleutstr. 2 80— 101
.. 41 . Uffhausen . An-

dr .-Soker -Str .I08 42— 79
. . II . ZSSrinaerStr .343 1— 4S0

und 1— 91
Die Abaabe ist aus der Rückseite

des StindenauSweiseS etnzutraaen .
Etnschlaapavier ist mitzubrinaen.
Dieieniaen Verbraucher , die mit Ab¬
lauf des 27. Mär, 1943 ibr Be-
zuasrecht nicht ausaenützt baden ,
verlieren tbren Anspruch auf Belie-
seruna für dies« Zuleiluna.

Freiburg t. Br., 25. März 1943.
Der Obrrbürarrmeikter

ErnSbrnnasamt — Abt N —

Zk/»SF » LS/vsoZ »
Am Freitag , dem 26 . März 1943 .

von 8 bis 12 und 14 bis 18 Ubr .
findet auf dem Rarbaus Weil/Rb.
durch das Kontrollamt Schopfheim
der SandeSverffcherunasanftaltBa¬
den Me BeitraaSkontrolle für Me
Jnvalidenverffcheruna statt .

Zu Meter Taafabrt baden sämt¬
liche Arbeitgeber, di« invalidender-

lüberunaspflichttae Personen
einer Zahl von nicht mehr als
beschäftigten . ,u erscheinen und alle
in ibrem Besitze befindlichen , auch
zurückaelaffenen Quittunaskarten.
nebtt Lohnlisten . Lohnbüchern .
Lohnkarteien . Lobirauszeichnunaen .
Arbeits- und Dienstbüchern sowie
die Abschnitte über die polizeilichen
und Me An- und Abmeldungen zur
Krankenkasse mitzubrinaen.

Die Arbeitgeber können sich in
dem Termin« auch durch eine zur
Auskunftserteiluna befähigt« Per
son vertreten lasten . Bei unentfchul -
Matem Ausbleiben können Me Ar¬
beitgeber vom Leiter der Landes-
verffcherunasanstalt Baden mit einer
Ordnunasstrakc (Strafrahmen 1 b.
1000 RM .s belegt werden: daneben
können ihnen Me Kosten einer nötig-
werdenden besonderen Kontrolle
auserleat werden. 85852

Unter der gleichen Strafandrohung
für den Fall des unentfcbulMaten
Nichterscheinens werden auch die
unstänMa Beschäftigten , die Laus
gewerbetreibenden und die freiwil¬
lig Versicherten aeladen mit der
Auslaae. ibr« Quittunaskarten und
sonstia« Nachweise dem Kontroll-
beainten tn der anaeaebeneir Zeit
zur Prüfuna vorzuleaen.

Lindenvlatz . Bauamt , S. Stock.
Der Leiter der LandesverffcherunhS

anftalt Baden, gez. Rausch .

Brückenwaage .
Jnfolae Revaraturarbeiten ist Me

Brückenwaage in Oberweiler auf
Me Dauer von 2—3 Wochen nicht
benützbar . 42006

Badenweiler, den 22 . Mär» 1943 .
Der Bürgermeister.

Ifv/ »» t « /FS/ »«// »S
Am Freitag , dem 26 . März 1943 .

10 Ubr. versteiaere ich aeaen bar u.
10 °/, Aufgeld in meinem Versteiae -
runasraum Konradstraße 9, 2 La-
dentbeken. 2 ar . Regale. 1 ar . Büro¬
schrank . 2 kl. Schränk« . 1 ar .
Sverrdolzwand. 1 Polstertür«, einige
Bürobeleuchtunaen. I . Männer.
Versteigerer u . Schätzer . Freibura
i . Br . . Fabrik «! . 29 . Tel. 1291 . 41873

-I/ »L » /AS/ »
Kraftfahrer m . Führerschein III aes.

Karl Ruf, Gottenheim. 16892b
Kalkulator für Buchdruckerei ««sucht.

Anaebore unter B 59220 ._
- . 2 gr. leere Zimmer u . evtl, noch
1— 150 Mansardenzimmer in schön. Lage

Frbas . aeiucht . Ana , u . B 5223o
Zimmer, möbl., v . ält. Frau auf

l . 4 , dring, ges. Übernehme leicht.
Hausarbeiten. Ang. u . B 16913b .

1— 116
5SS— 753

1— 73

Zimmer, möbl. , in Lörrach zu miet.
gef . Bettw . kann gestellt werden.
Angebote unter Lö 12445b ._

Biete in Frb. sonn . «er. 3-A. -W « hn.
sowie evtl. 3—4- Z.-Wobnuna tn
Weimar in Thürina. Suche eine
4—5-Z :-Wobn . tn Frba. od . Um -
aebuna Neustadt. Krrchzarten od .
Lörrach bevor,. Ana, u. B 52240 .

Schlafzimmer, Wohnzimmer « . Kü¬
che, alles komplett zu 2000 RM .
sof . zu verk. tauch einzeln) . Frba. .
Stldaftr. 38 b . Schreiner . 17073b

1 Pritsche , 3.30 m lana. 2.20 m brt . .
50 cm hoch , mit neuer Plan « und
Svrieael , u 400 RM . zu verkauf .
Rudolf Sutter . Tiengen/Oberrü..
Telefon 251 ._ 40486

Gutes, ält. , « Ml . Zugpferd f . Land -
wirtfch . geeignet, zu verk. sulz -

_ 41854
Junge « ittl. Kuh . 30 Wochen träch-

tia. u . ält. aroßträcht . oute Nutz-
u . Zuakub ,u vk. Hause » a . d . M. .
S aus Nr. 18 ._ 17035b

Ein Transport bochtr. Simmentaler
Kalbtnne « ist einaetrofien u. »u
verkaufen bei Fr, . Sauber. Bad
« roztnarn . Tel. 207. 42054

Lalbtn, trächt .. nahe am Ziel , gute
Äbstamm ., zu verk. Gregor Jndle -
kofer, Münchingen, üb . Bonnbois .

Hunde-Amme ges . , welche in d , Zeit
v , 14 . 3 . bis 31 . 3. geworfen hat
ob . wirft . Eilang . u . E 11732b .

Schirm lKnirps) Verl, von Robmatt
b . Säg Verl. Gea . Belob» , abzua .
b . Willi» Kiefer . Robmatt. 12752b

Herzförmiger Anhänger m. Bildern
Verl, am 23 . 3 . Gea . Belohn , ab-
zuaeb . Bad . Beamtenbank. Frba..
Rinastraße 13. 42003

Perlenhalskette (And. v . Gefallen.)
Verl. Freitag . 12. 3 . v . Colombi-
bad b . Stadtteil Stüblinaer . Abz .
Fundbüro Freibura. 16957b

Gold. Damenuhr a . aefl. Lederarm¬
band Verl , am Mittwoch zw . 10
b . 12 Ubr a . d . Wea Friedrich - .
Rbeinstr .. Gesupdbeitsamt. Adols -
Sitler -Str . . Theater. Gea. Beloh.
abzuaeben Wrede . Frba . . Schau-
inslandstr. 99 . Tel. 1634. 17062b

H . -Lcderjacke Verl, am 23 . 3 . von
Gundeliinaen nach Frba. Abzua .
Frba. . Serrenstr. 25 . 1 . 17046b

Mappe m. Führerschein u. Zulaffg.
° d . LKW . Nr. 95477 ,wisch. Leben

u . Umkirch. Waltersbofen verlor.
Abzua. aea . Bel . bei Sirtb . Frb.-
West. Verlorener Wea 4. 41803

Bergstock Ecke Urach- Scheffelstr . Verl.
Abzuaeben Fundbüro Freibura
aeaen Belobnuna . 17036b

Braun -Violettgestr . Wollschal sowie
iilb. Armband Verl , am 23 . 3 . 43
in Castno - Lichtsviel « od . auf dem
Wea von dort b . Bertoldsbrun¬
nen—Schwarzwaldstraße. Abzua .
aeaen gute Belobna . a . d . Fund¬
büro Fretbura. 17079b

Grünes Lcdertäschchcn f . Füllhalter,
neu. derl. am 19. 3 . in der Tal-
od . Schwarzwaldstr. Da teures
Andenken an Gefallenen, bitte um
Rückaabe . Abzua. Fundbüro Frb ..
Polizeivrästdium. aeaen aute Be¬
lobnuna. 41894

Gold. Hcrrenring mit Stein in der
Falkeniteinstr . aefunden. Abzubol.
Kubn . Falkeniteinstr . 7 . 16949«

Weiße Psautaube entflogen. Abzua .
aea . aute Belobnuna bei Ruvvert.
Frba. . Schillbof 6 . I . l «972b

Kür MSdele, 214 I .. m . zeitweilig
leichten Nervenstörungen, aus gt .
Familie , wird sof . liebet ». Pflege¬
stelle ges . Eilang . u . HG 16420b .

Wer hat Rückladung von Sulzburg
nach Frbg . . Möbelstücke od . dergl. ?
Näh. Tel . 2767 Frbg . 16452b

Derjenige, der am 14. Mär, abds.
im . .Feierlina " den Mantel ver¬
tauscht bat. wird um Rückaabe
desielben dorthin ' aebeten . 16881b

IfSK « / »» t » Ft«// »SV/ »
Oaain« . Variets . Belkortstrslle 3.

stester» Loirntag. 16 Obr : KsoK-
mittagsvorstellung . Humor unst
artistisobe Köobstieistungen !
Beginn : tägl . 20 Obr . 41899

liitter Variets , Bertoiststrslle 25
LUadensti. 20 Obr Vorstellung
unst stie KoptkapsIIe spielt

Denlngen . Lportplatr . Tirkus kle
tior. 27—29 . klärr , bringt Kien -
«oben , Diere . Sensationen . Kräu-
iein Botte . 8 Berberlöwsn unst
ster übrige grolle Lpielplan . Däg-
iiob 2 Vorstellungen , 18 unst 20
Obr . Breis « von 1 Bkl . bis 3
Rkl . Lb 10 Obr Diersodau .
34770 Di , Direktion .

SL » / »s/ ,
QrvSea Kaus : Do 18—21 Do .-klie .6 „kllLnen". — Kr 18 .30—21 .15

gssobi . VorÄ - „DerkVilstaebütr" .
KammerspiSle : Do 19 — 20 .30

KZ'ej^ Müht" .Kr 19.30—21 Kuitwrvortrae Dr .Kiobsrst Rena, über- Die steut -
»ede tiomsnlik unst st! , klnsik '

L/v -rt » /r»/o/s
via - kklsciklckobau ,

Lstolk-Kitler - LtrsL « 268
Der grolle Erfolg ! Dagi . 14.30,
17.00. 18.30 Bbr .
Dar vcksonkciog sin Dka-
Kiiw naob Bustw . Dane -
boksr mit Elkrieste Datsig ,
Kaut Riobter , Krits Kaoipers .
Keine tel . Kartenbosteilungsn .
stugenstkre»._ 41897

Lsslno -Ucktsplsls ksikortstr . 8
Ein neuer Ilka -Kilin von Djeks
unst VVert !
ßlacdt oknq Ldocklvck . Karl
Bustwig Diekl , Lnna Damwann ,
Kan « Löknker , Otto Oebübr .
Keueste VVoobensokau. stugenst-
verbot . Ekren - u . Kreik . ungül¬
tig ?- Keine kelek . Kartendest .
14.30, 17 .00, 19.30 ._ 41898

Kakmonl « -Istcktrpls >«
In Erstaukkübrung :
ßstsiao krau lorora . Eikis
Llavsrdoker . Kans Lökn¬
ker . Ein Bustspiel mit einem
unkskibaren kierept tür gute
Bauns ! stugenävsrbot ! Krsikar -
tsn ungültig . Dasu : Ksvssts
IVoobensobsu . Keilte bei . Kar -
tenbeste » . 14.30, 17.00, 19.30 .

lantkaltltsator LokikkstrsLeO
ö- aoksract « . Ein . IViili -Korst -
Kilm mit Keula IVssseiv . L .
VVobibrüok, Beter Betersen u.
v . a . Keueste VVookensobau u.
Kulturüim . stugenstverkot . Krei -
karten ungültig . 14.30, 17.00,
19.3«._ 4189«

Union -Iksstsk LobUlrsnsiles 7
Keute letrterDag !
5» klUolsrt «11s KI« !»« . Oustav
Kröbliob . Ksstwig Bleitreu ,
u . a . Eins gelungene klisokung
von Humor , sobönen klslvstien
unst berriioben Banstsobaktsbil -
stern. stugenstiiobe über 14 stab-
ren Tutritt . Daru : Xsuests
IVoobensoksu . 14 30. 17.00, 19.3«.

kinmanckingsn : Tsntcaltkaatsc
Keute 20 Bkr letzte Vorstellung ,
sin interessantes unst spannen -
ste.s Kiimwerk .
Scksinncortsk Im Rsksl klen
»oben , steren Lokioî al ster klo -
tor bestimmt , leben in stiesem
Kiim ibr rubelvses Beben — im
Lobwanken ster Keigungen , im
Olimmen unst Bostern von Bisbe
unst Kall , stugenstverdot . Krei -
tag . 26 . Klara , „ kläüeben io
Kot " . _ 34768

ß<surta «it : BIr»ck -I.Ie>tt,pIoI «
Dormsrstag 15 unst 17 B' kr ,
KlarobenvorstsUnng

kumpalstllicksa . . .
Var vao « unck ck« Igal
Orimmsoke Kläroben : aullerstem
steutsoke IVoobensokau . Eintritt
30 . 50 , 80 Bpt ., Erwsobssns
Kormaipreise ._ _ 80930

IvKKLc » : Union -K, «»t»r
krau locosa 15. 17.3«.

20 Ildr . lugenstverbot . 85654

IVoil-LDBEK besorgt Ibre Re¬
paraturen von Ltriokwarsn .
Drikotunterneue kür klänner ,
Kranen unst Kinster . Erneue¬
rung von Krawatten . Beratung
iesteraeit . Kreibnrg , Lodnster -
straüe 39/32._ 41694

Osaser u . Kammer . Kreiburgs
grölltss Kaus kür Damen -,
Ktästoben- unst Kinstsrdekiei -
stung. Kreibnrg i . Br .. Lstolt -
Kitier -Ltrall « 175._ 41814

Klaviernnterriobt DK. Boebna ,
staati , snsrk . Brivatmusik -
iebrer . Kreibnrg , Kunastr . 82 .
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